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Die Massenbeſastung durch den Bürgerbſocß

Heute cie Entscheidungsschlacht im Reſchrtag
Am Sonnabend eine Zufallsmehrnelt für Brüning Dle Deutschnatlonglen gespalten Auch heute rechnet

man mit ein paar Stimmen Hehrhelt durch deutsehnattongle Hlfe Alle Reserven herangeholt

In der Berliner Morgenpreſſe wird das Schick
fal der Regierung und des Reichstages wieder als
ungewiß bezeichnet. Es iſt jedoch auch heute bei der
dritten Beratung der Steuer und Agrargeſetze mit
einer knappen Mehrheit für Brüning zu
rechnen. Nicht nur die Sozialdemokraten
haben den letzten reiſefähigen Mann herangeholt,
auch die bürgerlichen Parteien haben ihr letztes
Aufgebot mobil gemacht. So iſt ein volksparteilicher
Abgeordneter aus Sizilien herbeigeeilt. Von den
Regierungsparteien haben am Sonnabend gefehlt:
4Demokraten, die heute aus dem Auslande nach
Berlin gekommen ſind. Auch die Volkspartei glaubt

etwa 4 weitere Stimmen und das Zentrum

4 S zu können. Danoch eine Reihe

dürfte, wird vermutlich die ſozialdemokratiſche Re
ſerve, von 12 Abgeordneten die anderen Abge
ordneten ſind krank nicht genügen, um die Re
gierung zu ſtürzen. Dies um ſo mehr, als von den
fehlenden 8 kommuniſtiſchen Abgeordneten vermut
lich auch heute niemand anweſend ſein wird. Denn
dieſe Abgeordneten rechnen, daß ſie der Strafrichter
faßt, wenn mit der Reichstagsauflöſung ihre Jmu-
nität erliſcht.
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Um 10 Uhr begann die Sitzung unter fehr
ſtarkem Leben im Hauſe. Der Präſident verkündigte,
daß der Zentrumsabgeordnete Schlack entſchuldigt
fehlt. Sein Mut hat ihn alſo verlaſſen, er drückt
ſich vor der letzten entſcheidenden Abſtimmung. Der
Präſident gibt weiter bekannt daß die Abſtim

Stimmen für Brüning herauszuholen ſein

Der Antrag der Regierungsparteien des
Reichstages, der eine Verbindung der Agrar-
mit den Finanzvorlagen der Regierung herſtellt,
wurde in der SonnabendSitzung des Reichstages

mit 217 gegen 206 Stimmen angenommen.

Die Sitzung, die dieſes Reichstages letzte ſein
konnte, begann am Sonnabend kurz nach Mittag
unter ungeheurer Spannung der Abgeordneten und

Journaliſten.
Die Tribünen des Publikums waren weniger

ſtark beſetzt, weil erſt die Morgenblätter die kritiſche
Zuſpitzung melden konnten. Um wieder einmal zu
zeigen, daß ſie hinter den Ereigniſſen herhinken,
ließen die Kommuniſten zur Geſchäftsordnung einen
Mißtrauensantrag einbringen. Niemand beachtete
ihn, niemand hörte ihrem Redner zu. Die Ab-
geordneten richteten ihre Blicke auf den Kanzler,
der ſich nach dem kleinen kommuniſtiſchen Zwiſchen-
ſpiel ſofort erhob, um die angekündigte Erklärung
vorzuleſen: Entweder Annahme des Antrages der
Regierungsparteien, der Finanz und Agrarvorlagen
miteinander verbindet, oder die Reichsregierung
wird auf anderen Wegen die Finanzen, die Land
wirtſchaft, das Vaterland retten.

Brüning liebt unklare Wendungen.

Er ſprach weder das Wort Auflöſung noch die
Drohung mit dem Art. 48 aus. Man weiß aber
zur Genüge, daß dies ſeine „anderen Wege“ ſind.

Der ſozialdemokratiſche Fraktionsführer Breit
ſche id antwortete ihm ſofort. Er verlangte die
unverzügliche Entſcheidung. Nach 14tägiger Regie
rungskunſt ſtehe das Kabinett Brüning vor ſeinem
moraliſchen Bankerott. Harte Worte rief
Breitſcheid zu den Mittelparteien hinab. Das ſei,
ſagte er, kaum noch ein Parlament. Das ſei ein
Haus mit Schachergeſchäften wie eine Börſe. Noch
im Glauben, daß die Deutſchnationalen feſtbleiben
würden, gab Breitſcheid Parolen zum Wahlkampfe
aus. Die ſozialdemokratiſche Fraktion applaudierte
ſtürmiſch. Jn dem minutenlangen Beifall gingen
die Gegenkundgebungen der Kommuniſten unter.

Dann ſtieg würdevoll der Zentrumsabgeordnete
Eſſer auf die Tribüne, um unter allgemeiner
Verwunderung zu erklären, daß das Zentrum mit
dem Namen Brüning in die Wahlſchlacht ziehen
werde, zur Rettung des Vaterlandes. Der Kom
muniſt Torgler

mungen heute am Schluß der Sitzung ſtattfinden

werden. Unter großer Unaufmerkſamkeit und ſtän
digem Gelächter der Sozialdemokraten ſpricht dann
der Kommuniſt Hörnle. Er macht nicht den
Bürgerblock, ſondern die Sozialdemokratie
für die Geſchehniſſe verantwortlich. Dann ſprach der
Landbundführer Hepp, dem die Steuern noch
nicht volksfeindlich genug und die Zölle auch noch
nicht hoch genug ſind. Um 11 Uhr fehlten von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion nur noch neun Ab
geordnete. Man hofft, daß auch von dieſen noch
einige Abgeordnete in der nächſten Stunde ein
treffen werben. Die dann noch fehlenden ſieben
Abgeordneten ſind durch ſchwere Krankheit am Er-
ſcheinen verhindert.

n Sitzung ial

Hauſes zu feſſeln, als er Aber die
verhängnisvollen Folgen der nenen deutſchen
Hochſchurlzollpolitik ſprach. Sie werde zur
Folge haben, daß auch die anderen Länder
ihre Zollmanern gegen Deutſchland
erhöhen. Dadurch könne die deutſche Aus
fuhr ſich ſo ſenken, daß weitere 124 Million

deutſcher Arbeiter brotlos würden.
Wo aber ſolle dann der Abſatz für die Jlandwirt
ſchaftlichen Produkte bleiben. Hilferding kündigte
ferner gewaltige Lohnbewegungen an. Von der
Sozialdemokratie ſprach dann noch der Abgeordnete
Grothewohl zur Arbeitsloſenverſicherung und gegen
die. Verkürzung der Jnvalidenverſicherung um
20 Millionen Mark. Der Abgeordnete Remmele
ſprach gegen die Warenhaus und Konſumvereins

Jn der r gelang es demdemokratiſchen See e V er
in g noch, die allgemeine Aufmerkſamkeit des

eckroll-Nehrheſt
Die Relchstagsahstimmung am Sonnabend

Herr Stöhr von den Natlonalſozialiſten ſchloß ſich
ihm in jedem Wort an. Sie lieben vereint und ſie
haſſen vereint; ſie haben alle nur einen Feind: die
Sozialdemokratie.

Kleinlaut ſprach der Demokratenführer Koch.
Würde er nach einem Wahlkampf noch irgend wen
zu führen haben? Er machte immerhin in dieſer
Schickſalsſtunde das Bekenntnis, daß nicht nur rechts

von ſeiner Partei, ſondern auch in ihr ſchon ſeit
langem Beſtrebungen gewachſen ſeien, ohne die
Sozialdemokratie zu regieren. Der volksparteiliche
Häuptling Dr. Scholz iſt in dem Augenblick, wo
die Verantwortung vor den Wählern auf Minuten-
nähe nahegerückt ſcheint, auch recht vorſichtig ge
worden. Er will es weder mit der Linken noch mit

Unterſtützung von rechts oder von links zu nehmen.
„Aber doch lieber von links!“ riefen ihm die Sozial

ſteuer.

weißen Karten überwogen. Auch einige National-
ſozialiſten gaben weiße JaKarten ab. Eine einzige

demokraten zu.

nach Hugenberg gerufen.

Stand auf der Meſſe handelt.

der Rechten verderben. Seine Partei ſei bereit,

tobte einige Minuten z die Sozial
demokrätie.

Frankreichs erſter
Fournaliſt

Paris werden dieſer Tage
ern anläßlich des 300jährigen

Zeſtehens der Pariſer Zeitungen
eranſtaltet. Die erſte franzöſiſche

Zeitung erſchien im Jahre 1630
und wurde von eophraſtus
Renaudot herausgegeben. Renau
dot war Frankreichs erſter Jour-
naliſt und iſt mit 18 Jahren
zunächſt Arzt geweſen, kam dann
1624 durch Richelieu nach Paris
und ſchuf eine Stelle für Arbeits-
nachweis. Mit der von ihm 1630
gegründeten „Gazette de France“
leitete er das franzöſiſche Zei-
tungsweſen ein. Mitarbeiter der
„Gazette de France“ waren unter
anderem Richelien und Lud-
wig XIII. Porträt: Teophraſtus

Renaudot.

Die Deutſchnationalen ſaßen unterdeſſen wie
geprügelte Kinder da. Wiederholt wurde

Er ſchwieg. Statt deſſen ging Hergt in die Front.
Er verſuchte im letzten Augenblick eine Brücke zur
Regierung. Ein neues Junctim. Das Oſtprogramm
ſolle durch Verbindung eines Antrages mit der
Bierſteuer geſichert werden. Brauſendes Gelächter
auf der Linken. Der Reichsfinanzminiſter Molden
hauer erwiderte auf die Offerte verbindlich und
freibleibend, wie ein Geſchäftsmann, der in ſeinem

Kurz nach 1 Uhr begann die Abſtimmung. Um
1 Uhr 18 war ſie geſchloſſen. Das Haus fieberte.
Hunderte Blicke wandten ſich nach rechts. Man ſah,
daß Hugenberg und einige Getreue die rote
Nein- Karte hochhielten. Bald aber zeigte ſich,
daß die große Mehrheit dieſer Fraktion von Kraut
und Rüben ihrem Führer nicht mehr folgte. Die

blaue Enthgltungskarte ſtartete in dem entſcheiden
den Ringen zwiſchen Rot und Weiß. Eifrig zählte
das Büro. Der Präſident erhob ſich. Ein Glocken
zeichen: 424 Abgeordnete haben abgeſtimmt, einer
hat ſich enthalten, 206 Stimmen mit Nein, 217 mit
Ja. Der

Antrag der Regierungsparten iſt angenommen.

PfuiRufe bei den Kommuniſten. Dann leerte ſich
raſch der Sitzungsſaal. Unter nur recht geringer
Aufmerkſamkeit wurden 10 Minuten ſpäter die
ſachlichen Verhandlungen fortgeſetzt.

Es haben alſo faſt 70 Abgeordnete bei der ent
ſcheidenden Abſtimmung gefehlt. Darunter befinden
ſich 25 Sozialdemokraten. Dieſe verhältnismäßig
hohe Zahl erklärt ſich, abgeſehen von den zehn
wegen Krankheit Beurlaubten, daraus, daß eine
Anzahl Abgeordnete Verpflichtungen im Lande
übernommen hatte, weil noch bis Freitag nach
mittag niemand vorausſehen konnte, daß am Sonn
abend die entſcheidenden Abſtimmungen ſtattfinden
würden und ſie deshalb nicht rechtzeitig nach Berlin
zurückkehren konnten. Von den Regierungsparteien
waren 22 Abgeordnete nicht anweſend, von den
Detſchnationalen 9 und den Kommuniſten 7.

Eine Zufallsmehrheit hat die Regierung
gerettet. Eine Zufallsmehrheit, die ſchon am Mon-
tag zu einer Minderheit werden kann. Das eine
iſt jedenfalls ſicher, daß mindeſtens die Hälfte des
gegenwärtigen Reichstages gegen die Regierung
Brüning ſteht, ihre Politik und ihre politiſchen
Methoden verwirft und bekämpft. Angeſichts dieſer
parlamentariſchen Situation gehört ſchon ein großes
Stück Phantaſie und Demagogie dazu, von einem
„Sieg“ der Regierung Brüning zu reden. Die
Regierung Brüning hat nicht „geſiegt“, geſiegt
hat die

Angſt der Rechten vor Neuwahlen,

und dieſer Sieg wurde ſchließlich Herrn Brüning
zum Retter. Aber noch iſt nicht aller Tage Abend.

Hugenberg gegen die Brüning-
Retter.

Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Partei,
Abgeordneter Hugenberg, hat den deutſchnationalen
Parteiausſchuß zum 1. Mai nach Berlin einberufen.
Veranlaſſung zu der Tagung hat die Spaltung der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion bei den Ab
ſtimmungen in der SonnabendSitzung des Reichs
tags gegeben. Angeblich iſt Hugenberg entſchloſſen,
nunmehr den Bruch mit dem „RenegatenFlügel“
der deutſchnationalen Fraktion wie man die
deutſchnationalen Retter der Regierung Brüning in
den Kreiſen um Hugenberg nennt zu



Lenin.
Zum 60. Geburtstage von Wladimir Jljtſch

Uljanow.
In dieſen Tagen iſt die Wiederkehr des Geburts

tages des Sowjetheiligen Lenin. Das Propaganda
feuerwerk, das man mit der deutlichen Wendung Nachdem erſt Sonnabend abend in Magdeburg
gegen die r demokratiſche Arbeiterpartei des Straßenunruhen ſtattgefunden hatten, kam es
europäiſchen ntinents inſzeniert, blendet und Sonntag mittag wieder zu ſchweren politiſchen Zu
düpiert die Sozialdemokratie nicht. Dagegen wäre ſammenſtößen. Die Nationalſozialiſten, die einen
es falſch, an der Tatſache vorbeizugehen, daß WlaDemonſtrationszug durch die Stadt veranſtalteten,
dimir Jljtſch Uljanow das Geſicht des neuen Ruß wurden von Kommuniſten angegriffen. Es kam zu
land, ja vielleicht das Geſicht des aſiatiſchen Kon ſeiner ſchweren Schlägerei, während der mit Steinen

tinents neu geformt hat. geworfen und auch geſchoſſen wurde. Auch die ein
Lenin iſt als der Sohn kleinbürgerlicher Leute greifenden Poliziſten wurden mit Steinen beworfen,

aus Aſtrachan in Simbirſk am 10. April 1870ſſo daß ſie von der Schußwaffe Gebrauch machten.
geboren worden. Sein Vater Jlja Nikolajewitſch Sowohl auf ſeiten der Kommuniſten wie auf ſeiten
Uljanow iſt Schulinſpektor von Simbirſk geweſen. der Nationalſozialiſten gab es mehrere Verletzte.
Der Knabe hat als Angehöriger bevorzugter Stände! Am Sonntag kam es in Hannover wiederholt zu
das Gymnaſium beſucht und in dem Kreis des ver Zuſammenſtößen zwiſchen Reichsbannerleuten und
armten Beamtenadels der zariſtiſchen Provinz die Hatenkreuziern. Während eine Reichsbannerkapelle
aufrühreriſche Geſinnung der ruſſiſchen Terroriſtenſum die Mittagszeit am Opernhauſe kongertierte,
in fich aufgenommen. Sein Vater iſt bereits imſſchrien zahlreiche Hakenkreuzler fortgeſetzt „Heil
Jahre 1886 geſtorben, ſein Bruder iſt am 8. März Hitler“ und „Schwarz-RotSenf“. Außerdem ver
1887 in Petersburg ge hängt worden. Das Gym- teilten ſie Flugblätter, die Beſchimpfungen des

Schwere poltigche Dusammenstöße

Nazis Uherfallen Relchshanner-Kunägehung

dieſer Provokationen waren Zuſammenſtöße. Zahl
reiche Hakenkreuzler wurden verletzt. Die Schupo
entfernte die Hitlerianer ſchließlich

Beſchmutzung des e und einer
e.

Berlin, 13. April.
Mehrere Portale des Reichstagsgebäudes wur

den in der vergangenen Nacht mit roter Farbe be
ſchmiert und die Jnſchrift angebracht: „Tod dem
Young!“ Darunter war ein Hakenkreuz ge
zeichnet. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Die Ludwigskirche in Wilmer wurde in der
vergangenen Nacht dadurch verunziert, daß von
zwei Perſonen am Weſtportal der Kirche ein Plakat
der Moskauer Internationale angeklebt wurde. Die
Täter wurden men und der Abteilung Ia

naſtum zu Simbirfk hat Uljanow trotz ſeiner po Reichsbanners und der SPD. enthielten. Die Folge
litiſchen Anrüchtigkeit mit dem Zeugnis des Schul
direktors des Vaters des zukünftigen Miniſters
Kerenſki verlaſſen: ſehr begabt, gleichmäßig eifrig gen unendlichen Weiten des Oſtens nach dem Blut
und pünktlich“. gericht des Weltkrieges ſeine Revolution macht in

Nicht lange hat es gedauert, bis Lenin alsfeiner Art: Mit der Nagajka, mit der Hunde
Student und Agitator von der politiſchen Polizei peitſche, mit der „Landaufteilung“ und der Maſſen
verfolgt und auf einige Jahre hinter Schloß und erſchießung derer, die mit der Vernunft kommen,
Riegel geſetzt worden iſt. Er hat dann auch denſwo man doch allein den „Glauben“ an „Väterchen
Staub Rußlands von ſich geſchüttelt und in der Zenin“ und die unfehlbare SowjetKirche gelten
Schweiz ein Aſyl gefunden, das er erſt im laſſen kann!
Jahre 1917 unter der gütigen Mithilfe des Gene- Und ſo ſchaffen ſie ſich in Lenin ihr „Heiligen
rals Ludendorff wieder verlaſſen hat. bild“ durchraſt von hunderterlei Elementen: Och

Lenin hat ſich kurze Zeit nach ſeiner Rückkehr rana, Tſcheka, Jſkra, Witte, Stolypin, Raſputin.
um Herrn Rußlands gemacht. Das kriegsmüde Von Weihrauch und Bomben! Von Wodga und

itär war nicht mehr inſtande, für das Syſtem Revolutionsbeſoffenheit.
Kerenſki zu fechten. Da riß er aus ſeinem Verſteck Man muß aus dem tollen Leben dieſes Mannes
am Mittag und Abend des 7. November 1917 die zwei Augenblicke feſthalten, die von ganz be
Macht an ſich. Jn einem kleinen Zimmer des ſonderer Tragik ſind: Wie Lenin zur Macht
SwmolnyJnſtitutes wartet Lenin, bis ſeine Truppe kommt und wie er ſtirbt.
das Winterpalais erſtürmt. Die Nacht vergeht Jn einem Dorf Finnlands wartet er bis ſeine
und das Licht des jungen Tages fällt auf den blei Stunde gekommen iſt. Gelegentlich verläßt er ſein
chen Lenin. Der Uebergang vom Umhergetrieben Aſyl und kommt nach Petersburg. Die Loſung, die
werden zur politiſchen Macht iſt zu ſchroff. Esſer unter die ruſſiſchen Bauern, Arbeiter und Sol
ſchwindelt ihn. daten wirft, heißt: Alle Macht den Sowjets, LandLenin, der „Sektierer“ der proletariſchen Revo den Bauern, Brot den Hungrigen und Friede!
lutton, iſt heute der Heilige des Sowjetregimes!! Das letzte Wort hat ihm den ruſſiſchen Sol
Sein Bild mit der Asketenplatte über dem langen daten zugebracht. Man organiſiert einen Stab von
Schädel, dem roten Bart und um die harten Lippen aufſtändiſchen Truppen. Man verteilt die Kräfte,
und den fanatiſchen Augen, die in ihren Höhlen die zuverläſſigen Regimenter, das Alexandertheater
aufleuchten wie Siriuslampen, wenn man ſie amſ ſoll umzingelt, die Pet. rPauls Feſtung beſetzt, der
Transparent durch die Straßen der ruſſiſchen Dörfer kommandierende General der Regierung Kerenſki

trägt! verhaftet werden. Einige Meilen von PetersburgLenin iſt nicht unſer Mann. Wenn man fein ſentfernt, am Ufer der Newa, erhebt ſich die Faſſade
Lebensbuch durchblättert, das Valeriw Marecul des Smolny-JInſtituts, eines ehemaligen Stiftes
geſchrieben hat, ſtößt man auf den grimmigen Haß für adlige junge Damen. Jm Zimmer Nr. 18 ar-
überall dort, wo Lenin nach den „Menſchewiki“ nach beitet Lenin. Am 7. November wagt er den letzten
Martow, Plechanow, Gbert und Scheidemann Schlag. Befehl folgt auf Befehl. Der Telegraph,
ſchlägt. Unter den vielen Bildern feſſelt am meiſten die Banken, die Poſt, die Bahnhöfe werden beſetzt.
das einfache Gruppenphoto: „Lenin im Bauern In der Stadt fallen Schüſſe. Ganze Häuſerblocks
dorf“. werden nach telephoniſchem Befehl aus demDa hockt er in der Pelzjacke zwiſchen den Smolny beſetzt. Dumpfe Kanonenſchüſſe ertönen.

des Polizeipräſidiums eingeliefert.

Und das letzte Kapitel aus Lenins Leben:
Wie der Herr über Rußland im Rollſtuhl er
1öſcht. Eines Morgens kann er ſich nicht mehr
bewegen. Sein Auge ſieht und iſt doch ſchon um
nachtet. Ein letzter Zornruf entfährt ihm: „Man
ſagt, daß auch Martow ſtirbt!“ Martow, ſein er
bitterter Gegner. Er gönnt ihm das Leben nicht. Er
ſchaut in den Garten im Landhaus zu Gorky. Sein
Leib zerfällt. a

Ein langſames Verſinken des großen Sektierers
zwiſchen den Pelzen und Decken, das kalte Rohr
der Jagdflinte in der Hand.

Faſeiſtiſche Brutalität.
Wie Muſſolini ſeine Gegner behandeln läßt.
Der ſozialiſtiſche „Populaire“ veröffentlicht am

Strafinfeln Bpari und auf denen deen Verbannten des faſciſtiſchen Regimes
unter traurigen Umſtänden ihr Leben friſten müſſen.
Aus den nichtigſten Anläſſen ſind in letzter Zeit
zahlreiche Verbannte zu hohen Kerkerſtrafen verur
teilt und von den faſciſtiſchen Gendarmen in der
gemeinſten Art miß handelt und geohrfeigt
worden. Als am N. Dezember des vergangenen
Jahres der 54jährige politiſche Verbannte Jozelli
von einem Militärmann m. wurde, und
daraufhin ckſchlug, wäre Jogelli von anderenre zu Tode geprügelt wor-
den, wenn ihm nicht im letzten Augenblick mehrere
Kameraden zu Hilfe geeilt wären. Sie entriſſen
Jozelli den Händen der Lakaien des Faſeismus.
Vorauf ging eine regelrechte Schlägerei und von
dieſem Vorfall an wurde das Leben auf Lipari
wie der „Papulaire“ weiter berichtet unerträglich.

Zwei Tage ſpäter gab ein Wachtpoſten aus

durch die Gendarmen verlegt.

Aehnliche Zuſtände berichtet der Populaire
von der Strafinſel Ponza.

Nachwahien in Frankreich.

Die Reaktion als lachender Erbe.
Jn drei franzöſiſchen Wahlkreiſen fanden am

Sonntag Stichwahlen für die Kammer ſtatt. Jn
San Girond wurde der ſozialiſtiſche Kandi-
dat Macaud mit 7556 Stimmen gewählt. Jn den
beiden anderen Wahlkreiſen in Lannion und Guin
gau ging, entgegen der Erwartungen, der regak
tionäre Kandidat als Sieger hervor. Die Nie
derlage der Linken iſt nur ſo zu erklären, daß die
Radikalen zum Teil für die Rechte ſtimmten. Daß
wiederum ſcheint auf die Vorgänge bei der vor
14 Tagen erfolgten Nachwahl in Bergeraz zurück
uführen ſein, wo Sozialiſten und Radikale ſich überre Haltung im zweiten Wahlgang nicht einigen

Sonntag alarmierende Nachrichten von den faſciſti

Das Organ der engliſchen Arbeiterpartei, „Daily
Herald“ berichtet in großer Aufmachung von einem
„erſtaunlichen Komplott“, deſſen Ziel die Bildung
einer ruſſiſchen „Weißen Armee“ in London ſei.
Dem Blatt zufolge wurden vor zwei Wochen im
Jnſeratenteil der „Morningpoſt“ Perſonen, die für
das Werk und das Schickſal des verſchwundenen
Generals Kutiepoff Intereſſe hätten, aufgefordert,
ſich mit einer nur durch die Jnſeratenchiffre be
zeichneten Stelle brieflich in Verbindung zu ſetzen.
Die Einſender ſolcher Briefe hätten darauf ein als
geheim bezeichnetes Rundſchreiben erhalten, in dem
ſie aufgefordert würden,

einer organiſierten Streitmacht beizutreten, die
der ruſſiſchen monarchiſtiſchen Partei zur Ver

Banern und ihren Kindern, die alle die Kalmücken
mittzen und die wollenen Kopftücher über den
Schädel gezogen haben. Er iſt ein Stück von ihnen.
Ein Stück von dem „Mütterchen Rußland“, das in

Die Kanonen zeigen die Richtung gegen den fügung ſtehen ſolle. Als Ziel der Organiſation
Winterpalaſt. Er wird von der Marineinfantriel werde angegeben die Rettung des Generals Kutie
erſtürmt. Doch Kerenſki iſt nicht mehr da. Lenin] poff, usötigenfalls durch Geſangennahme von
ergreift die Macht. Geiſeln, die Vernichtung des jetzigen Regimes in

Walter Trolldenier waltete mit ſicherer
Hand ſeines Amtes am Pult, doch müßte der Rhyth
mus den Wiener Walzer ſchärfer pointieren.

Die ſe von Stambul. Es war eine außergewöhnlich gut gelungene Auf
Operette von es Fall. führung. Wenn nicht alles täuſcht, dürfte dieſe rei

e v rn der 77 zende Operette an unſerem Theater wieder ein Zug
nicht in Vergeſſenheit zu ſtück werden und einmal einen neuen Frühliſo iſt es Leo Fall in erſter Reihe. Eine n o San

die die Stadt Wien beeinflußte, ihm in
Kürze ein Denkmal zu ſetzen. Fall hat die lyriſche
Kantilene, den ſtiliſierten Walzer, aber vor allem
die opernhaften Finales in einer ausgezeichneten
Art Auch in ſeinem ſentimentalen Wiener

ton iſt immer eine liebenswürdige vo
nehmhett gewahrt; die Inſtrumentation iſt überall
apart in den einzelnen Farbentönen. Den Bläſerrn n
und Cellis hat er beſondere Liebe zugewandt, ſo
daß das Biſd ſeiner Partituren oft ein operrhafte s

Gepräge hat. eDas Textbuch der „Roſe von Stambul“ beha n
delt die Liebesgeſchichte von der Paſchatochte r
Kondja Gül und deckt ſich mit den feingeſchwunge
nen Melodien einer exotiſch verzierten Muſik. Es
gibt zahlreiche Geſangs und Tangſchlager, die ſehr
anmutig ſind und leicht ins Ohr gehen.

In der dominierenden Titelpartie hörten wir als
Gaſt in Vertretung Emmy von Tresckow, diel
ber eine vorzügliche Stimme verfügt; jeder Ton,

jedes Wort, jede Bewegung zeugten von überaus
Routine. Könnte die Künſtlerin den in der

etwas ſchrill klingenden Ton korrigieren, dürfte
zu den erſten Vertreterinnen ihres Faches ge

ören. Jhr Partner Hans Schwarz war ein
ſehr feſcher, flott ſpielender Achmed Bey, geſanglich
chien er nicht ganz im Vollbeſitz ſeiner Mittel. Das

opaar „FridolinMidili“ fand in Marion
Kaufmann und Max Stojewſki ausgezeich
nete Vertreter. Mit einer überwältigenden Komik
und überſprudelnder Laune erweckten ſie wiederholt
minutenlange Lachfalven, ſo daß ſie einige Vummern
zwoi, auch dreimal wiederholen mußten. Das
luſtige Enſemble wurde durch Otto Tiedemann
(Kemal Paſcha), Paul Herlt (Müller) vervoll
ſtärdigt, der auch für die Spielleitung ſorgte und

Halliſches Stadttheater.

Altägyptiſche Kunſt.

der Operette eine prachtvolle Aufmachung verlieh. Das zweite Stück, das Deutſchland im Austauſch
Dazu kamen die ſtilechten Bühnenbilder von Heinz gegen den Nefretetekopf erhält: Die Granitſtatue
Behrens und die geſchmackvollen orientaliſchen des Amenophis, eines ſchreibend dargeſtellten hohen

Beamten aus der Zeit um 1400 vor Chriſti.Koſtüme von Peter Rohrer.

ſſcheinen, eine Szene iſt in ihm enthalten, die es

S t Atemzug genannt zu werden: Wenn nämlich der
kleine jüdiſche Geldverleiher Lorbeer als Oberkellner

Finanzgrößen Europas verkehrt. Da erſchütterten
geſtern Lachſalven den Thaliaſaal, daß das Spiel

auf der Bühne zeitweilig ausgeſetzt werden mußte.
Wenn der Lorhbeer auch nicht zu den Hauptperſonen

der Welt, die keine Langeweile kennt, mögen ſie

ihnen ihr Reichtum bereitet.
Durra als Bankier Achatz, ein Neureicher unſerer

Tage mit leichtem jüdiſchen Einſchlag. Ferner Fe
I lix Norfolk als Baron Laubenheimer, dem der

i RReichtum in drei Generationen ſchon ein ariſto
kratiſches Gepräge gegeben hat. Dann das Liebes

ThaliaSaal.
„Grand Hotel.

Luſtſpiel von Paul Frank.
Die Liebesgeſchichte eines Nichtstuers, faſt müßte

man ſagen, eines Hochſtaplers. Aber da ſie in Wien
ſpielt, iſt das alles ſo liebenswürdig gemacht, daß
man ſeine Freude daran hat, ſelbſt wenn der Dich-
ter kein Wort einer geſellſchaftlichen Kritik gegen
über ſolchen Vorkommniſſen findet. Aber mag uns
das Luſtſpiel im ganzen amüſant oder banal er

verdient, mit den klaſſiſchen Szenen aus „Charleys
Tante“ und „Raub der Sabinerinnen“ in einem

im Grand Hotel erſcheint, um feſtzuſtellen, ob ſein
chuldner Fritz Ebner wirklich mit den berühmten

in dieſem Luſtſpiel gehört, durch die Darſtellung von
Robert Jungk wird er jedenfalls zu einer
überaus luſtigen Bühnenfigur, die man ſo leicht
nicht vergeſſen wird.

Die anderen Perſonen des Stückes entſtammen

auch große Jeremiaden reden von den Sorgen, die

Da iſt Alfred

paar: Ortrud Wagner als Glay, eine ſehr
hübſche, elegante und reiche Dame, bei der man
nicht genau weiß, ob ſie zur Finanzwelt oder zur
Halbwelt gehört. Mag dem ſein, wie ihm wolle,
verſtändlich iſt, daß ſich der junge Richtstuer Fritz
Ebner in dieſe charmante Frau raſend verliebt.
Günther Böhnert ſpielte dieſen hochſtaple
riſchen Liebhaber mit der ihm eigenen Eleganz und
auch ſo voll Wiener Liebenswürdigkeit, daß er ge
gebenenfalls in Oeſterreich als Habsburger Prinz
Domela erfolgreich Konkurrenz machen könnte.

konnten.

Verschwörung der russischen Honarchlsten
Rußland und die Wiederherſtellung der
der Romanoffs. „Daily Herald“ zufolge ſtellt
engliſche politiſche Geheimpolizei Nachforſchungen

nach den Urhebern des Planes an.

Der Kampf in Indien

SFn einem Lokalzug in der Nähe von Pombad
explodierte am Sonnabend eine Bombe. Eine halbe
Stunde ſpäter war in dem Warteſaal einer unweit
gelegenen Station ebenfalls eine Bomben
exploſion zu verzeichnen. In den beiden
Fällen wurde je eine Perſon verletzt. Die Polizei
bringt die Attentate mit dem im Gange befindlichen
Eiſenbahnerſtreik im Zuſammenhang.

Der Bürgermeiſter von Kalkutta,
Sen Gupta, der dieſer Tage erſt eine zehntägige
Gefängnisſtrafe abgebüßt hat, wurde am Sonnabend
beim Vorleſen verbotener Literatur in einer Stu
dentenverſammlung wieder verhaftet.

Abenteurers, wie immer eine treue Seele. Für das
nötige Tempo der Aufführung hatte Elſ a
Rochel- Müller als Spielleiterin Sorge ge
tragen.

Sicherlich wird dieſes neue Luſtſpiel noch man
ches Sonntagspublikum herzhaft erfreuen.

Geſtohlene Kunſt findet ſich ein.
Ein Berliner Kunſthändler hat der Polizei

dieſer Tage mitgeteilt, daß ſich ein großer Teil der
im r 7 r aus der Nationalbiblisthek geſtohlenen wertvollen Radierungen und
Stiche in ſeinem Beſitz befindet. Die Kunſtblätter
haben einen durchſchnittlichen Wert von 500 bis
5000 Mk. Es ſind darunter Bilder von Rembrandt,
Albrecht Dürer und Lukas v. Leyden. Die Ma
drider Polizei iſt über das Ergebnis der polizei
lichen Ermittlungen in Berlin bereits unterrichtet.

Tem Berliner Kunſthändler war im Sommer
vorigen Jahres von einem Mann, der ſich Biblio
thekar Antonio Lopez aus Madrid nannte, eine
Sammlung koſtbarer Stücke und Radierungen
ſchriftlich angeboten worden. Er kaufte nach und
nach 250 Stück und überwies an Lopez nach Madrid
als Vorſchußzahlung 40 000 Mk. Jn der nächſten

eit wollte der Kunſthändler die Stiche als Samm-
ung auf den Markt bringen. Plötzlich erfuhr er

dann, daß es ſich bei den aufgekauften Bildern um
Diebesware handelt. Wer der eigentliche Dieb iſt,
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Worte von Novalis.
Es ſind nicht die bunten Farben, die luſtigen

Töne und die warme Luft, die uns im rä
ſo begeiſtern; es iſt der ſtille, weisſage i
unendlicher Hoffnungen, ein Vorgefühl vieler
froher Stunden die Ahnung höherer, ewiger Blü-
ten und des Frühlings.

Jeder eliebte Gegenſtand iſt der Mittelpunkt
eines Par ieſes.

Wenn alles Anſchließen, Feſtwerden und Ver
dichten mit Wärme verbunden und jede Verflüch
tigung, Zerrinnung und Verdünnung von Kälte
begleitet iſt, ſo macht das Lernen und Lieben im
eigentlichen Sinne warm, und das Müßiggehen
und die Abſonderung kalt, und es laſſen ſich über

Fritz Henſel, als der Freund dieſes jungen
zupt manche Phänomene der Seele hieraus er
ren.



w. s Uoniag, on i. dort
Der Lenz iſt da!

Wenn die erſten Liebespärchen
Selig ſtrahlend wie im Märchen
Auf den Fluren, auf den Wieſen
Und Prom'nadenbänken ſprießen,

Und dort dicht zuſammenrutſchen,
Um ſich zärtlich abzuknutſchen
Wenn die Autos ohne Dächer
In die Straßen bohren Löcher
Und der Wandrer feine Naſen
Dicht mit gift'gem Rauch vergaſen
Wenn die erſten Photokiſten
Sich zu Freiaufnahmen rüſten
Und auf ihre ſcharfen Linſen
Ganze Gruppen ſaudumm grinſen
Wenn die Poſtler, Eiſenbahner,
Auch die Herrn Verkehrsſchutzmahner
Sich auf „Neu“ mit ganz enormen
Koſten ſich beuniformen:
Dann iſt wieder weit und breit
Frühlingszeit!

Doch auch ſonſt gibt's für den Spießer
Und den ſkeptiſchen Genießer
Mancherlei Beweisfaktoren,
Daß der Lenz aufs neu' geboren:
Frauen ſtöbern wie Hyänen
Jhren Haushalt voller Stöhnen.
Bänke, Stühle, Gartentiſche
Kriegen neue „Sommerfriſche“
Und der Mann eilt ſtets, o Graus,
Abendlich zum Garten 'naus.
Gräbt und pflanzt dort um die Wett',
Bringt die „Landluft“ mit ins Bett!
Nicht erfreulich, ohne Schluß
Tönt zu allem Ueberfluß
Wild erregt das Grammophon
Mit entſetzlich heiſerm Ton
Ueberall von fern und nah
Hildachs Lied: Der Lenz. iſt da!

Seeben wird ansgeboten
wie ſaures Bier.

Trotz eifriger Bemühungen des Magiſtrats,
trotz Vorlage eines zweiten Gutachtens über die
Rentabilität der beabſichtigten Eigenbewirtſchaf
tung des ſtädtiſchen Gutes Seeben und obwohl der
Oberbürgermeiſter ſelbſt wiederholt verſicherte,
daß es ſich keineswegs um ein prinzipielles
Bekenntnis zur Regiewirtſchaft handle, ſondern
ein anderer Weg zur rationellen Ausnutzung des
Gutes nicht gegeben ſei, lehnte die Bürgerblock-
mehrheit des Stadtparlaments aus ihrer prinzi
piellen Gegnerſchaft gegen die Eigenbewirtſchaf
tung ſtädtiſchen Beſitzes die Magiſtratsvorlage
erneut ab. Dem Magiſtrat wurde aufgegeben,
das Gut noch einmal zur Verpachtung auszu-
ſchreiben. Obwohl dieſe Zumutung nur mit der
Doppelſtimme des deutſchnationalen Vorſtehers
beſchloſſen wurde, kam der Magiſtrat dem Be
ſchluſſe nach und hat mit Angebotsfriſt bis
15. Mai
ſchrieben. Daß dabei nichts anderes heraus-
kommen kann, als eine noch geringere Ein
ſchätzung ſtädtiſchen Beſitzes, beſtenfalls eine fahr
läſſige Verſchleppung der Uebernahmevor-
bereitungen auf den allerletzten Termin in
jedem Falle eine Schädigung der ſtädtiſchen Ge
famtintereſſen, liegt für den objektiven Betrachter
der Situation klar zutage.

Wird, womit kaum zu rechnen iſt, kein gün-
ſtigeres Angebot gemacht und beharrt der Magiſtrat
bei ſeiner Auffaſſung, daß der Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung die Intereſſen des Ge
meinwohls verletzt, ſo kann er nach H 36 der Städte
ordnung in Verbindung mit F 17 des Zuſtändig-
keitsgeſetzes von 1883 die Ausführung des Be
ſchluſſes ausſetzen und die Entſcheidung des Bezirks-
ausſchuſſes anrufen. Man kann wirklich geſpannt
ſein, ob es tatſächlich wegen Seeben zu einem Kon
flikt zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften
kommen wird. Bei der Engſtirnigkeit, die im
Bürgerblock herrſcht, wäre dies durchaus nicht ver
wunderlich.

And wieder Gas

Am Hallorenring wir I eine 21

Noch ein Freitod? Am Sonnabendvormittag
nd man am üÜfer des Mühlgrabens, dicht bei derhenen Brücke, eine grüne Arbeitsſchürze mit einer

Meſſingkette und eine graue Schirmmütze. Ob dieſee einem Lebensmüden gehören, iſt noch un

gewiß.

ts Weſentliches vom Jahrmarkt. Einemequet wuge ſeine Taſchenuhr ſamt der Kette,

einem Mann die Geldbörſe mit etwa 10 Mk e
ſtohlen, weiter ereignete ſich nichts auf dem Jahr-

das Gut Seeben nochmals ausge

un

Es gibt Menſchen, denen erſt beim Weggehen
auf der Treppe einfällt, was ſie hätten ſagen
müſſen. Dieſen Mangel an Geiſtesgegenwart und
Schlagfertigkeit findet man hauptſächlich in
Strafſitzungen. Beim Beleidigungs
richter iſt das anders. Da werden immer
kräftige, kernige Worte dem lieben Nachbarn oder
der guten Freundin um die Ohren gehauen. So
lange man eben in Wut iſt. Reißt aber dem
Richter die Geduld und erläutert er den Parteien
das Unſinnige der Feindſchaft, dann wird klein
beigegeben. Und hinterher wird manchem auf
der Treppe die Erleuchtung kommen: Dieſe Auf
regung hätte man ſich ſparen können, wenn
Ja, wenn! Schade, daß dieſe Erleuchtung immer
zu ſpät kommt.

Die Sitzungen beim Beleidigungs-
rich ter ſind für den gefüllten Zuhörervraum un
gemein unterhaltend. Alles grinſt, wenn vorne
zwei Weiber zu Hyänen werden. Was hier alles
an Kraftausdrücken zutage gefördert wird,
iſt unbeſchreiblich. Und ebenſowenig kann es be
ſeen werden, wie ſich dieſe Menſchen auf

en.

Die Klayyerſchlange

Jeder müßte einmal in einer ſolchen Sitzung
geweſen ſein. Vielleicht bliebe manche Klage aus.
Vielleicht würde mancher einſehen lernen, daß er
ſich nur zum Gandium einer Menſchenmenge her
umſtreitet. Vielleicht würde er auch einſehen
lernen, daß der in dieſem Fall mit Recht
lachende Dritte der Staat den Nutzen
davon hat. Die Sache iſt immer mit großen Koſten
verbunden.

Freilich nicht alle Fälle ſind Bagatellſachen.
Wohl aber die meiſten. Wegen eines Waſch
hausſchlüſſels ſagen ſich zwei Frauen die
unerhörteſten Schimpfworte. Jn der Hauptſache
ſind es aber Eiferſüchteleien. Wenn
Männer Streitsgegner ſind, geht die Sache meiſt
in Ruhe ab. Bei Frauen jedoch geht es ſtändig
heiß her.

Klatſch.

Herr H. hat die Eheleute T. verklagt. Sie
redeten ihm nach, er habe ihnen 20 Mk. geſtohlen.
„Du ein rückſichtsloſer Menſch, du ſtiehlſt
einem die letzten 20 Mk.!“ hatte Frau T. zu ihm
geſagt. Nun, das konnte ſich H. nicht gefallen
laſſen. Dem Fräulein St. erzählte er davon.

BWofür die Menschen 9eſd ſioben

Der Prozeßhansel
Eine Stunde heim Beleidigungsrichter

ſchimpft haben. „Das ſind eine!“ Fräulein St.
war nun auch entrüſtet. Auch ſie lief zum Kadi.
Diesmal erſchien ſie als Zeugin. Sie wußte aber
nichts. „Wollen Sie die Sache urteilsmäßig ent
ſchieden haben?“ ſragt der Richter den Kläger.
Und ob. Freilich wollte dieſer. Ganz gehörig
ſollten die Gheleute T. beſtraft werden.

Es ergeht Urteil: Die beiden Beklagten T.
werden freigeſprochen. Der Kläger H. hat die
Koſten einſchließlich der den Beklagten erwachſenen
Auslagen zu tragen.

Acht Tage ſpäter kommt Fräulein St. an die
Reihe. Jhr Zeuge iſt Herr N. Hoffentlich fällt ſie
nicht ebenſo durch.

Eiferfucht.

Nun marſchieren ſechs Damen auf. Zwei Zeu
ginnen, die Klägerin und ihre Mutter und die Be
klagte und ihre Mutter. Ein unbeſchreiblich lieb
liches Quartett. Als dieſe vier zu flöten anfingen,
ſtaunte man Bauklötze.

Die Streitteile ſind nicht gut aufeinander zu
ſprechen. Eiferſucht. Die Beklagte warf der
Klägerin vor, ſie ſei ein unverſchämtes Frauen
zimmer, die ſich mit ihrem der Beklagten
Mann als verlobt ausgebe. „So eine Gemein
heit!“ ſchreit die Klägerin.

Lange noch fliegen Worte herüber und hinüber.
Es kommt zu keiner Einigung. Da die Beklagte
in Scheidung lebt, wird erſt der Ausgang des
Eheſcheidungsprozeſſes abgewartet. Die Verhand

lung wurde vertagt.

Die Klapperſchlange.

Eigentlich war die beleidigte Zeugin die
Mapperſchlange. Sie redete unheimlich viel. Der

Richter kam ſchwer zu Wort. „Sie ſollen eine
Reihe Aeußerungen gegen Frau K. gebraucht
haben!“ ſagt der Richter. „Das iſt nur eine Sache
wegen Eiferſucht, Herr Amtsrichter“, verteidigt ſich

Frau B. „Sie haben zu ihr Klapperſchlange ge
ſagt!“ „Ja!“ „Und bei dieſem Wort ſollen

habe nur nach meinen Schlüſſeln gelangt!“
Und noch mehr. Nämlich, wie die T.s über ſie ge „Blindſchleiche haben Sie auch geſagt!“ „Ja!“

Scheinſtillegung zur Betriebsſänuberung

Halle, 14. April.
Stillegungi vor, wenn eine ihrenBetrieb auf eine andere überträgt, nachdem ſie für

ſich die S aber noch v durch
ührt hat; mit dieſer wichtigen Frage beſchäftigteſe am 12. April das Reichsarbeitsgericht. Seit

v Monaten führen die Arbeiter H. und Ge
noſſen einen intereſſanten Rechtsſtreit gegen die

59irma Zimmermann u. Co. in Halle.
irma ſtellt landwirtſchaftliche Maſchinen her und

beſchäftigt eine Anzahl Arbeiter und Angeſtellte.
Jm vorigen Jahr wurde die Firma ZimmermannAktiengeſellſchaft von der beklagten Firma Zimmer-
mann u. Co. übernommen Infolge ſchlechten Ge
ſchäftsganges beantragte die Beklagte die Geneh-
migung zur Stillegung ihres Betriebes. Die
Genehmigung wurde erteilt, vorauf eine Anzahl
Axbeiter und Angeſtellte entlaſſen wurde. Darunter
befand ſich auch der Kläger, der Betriebsrats-
mitglied iſt. Die Kläger ſind mit ihrer Kündi-
gung nicht einverſtanden, weil die Stillegung nur

arkt. Wahrſcheinlich haben die Langfinger einVerbot de Sonntagsarbeit“/

Niederlage der halliſchen Maſchineninduftriellen in der Stillegungsfrage

ſei. Auch habe zur Kündigung des Betriebsrats
mitgliedes die Zuſtimmung der Betriebsvertretung
nicht v egen. Sie verlangen mit der Klage di
Nachzahlung des Lohnes.

Das Arbeitsgericht und auch das
Landesarbeitsgericht Halle hat zu-
gunſten der Kläger entſchieden. Gegen dieſes Ur

Di teil richtete ſich die Reviſion der Beklagten und
der Metallinduſtriellen. Das Reich s arbeits
gericht verſagte der Reviſion den Erfolg und
wies die Beklagte koſtenpflichtig ab.

Die Kläger ſeien mit anderen Arbeitnehmern
von der anderen Firma übernommen und auch
beſchäftigt worden. Das Arbeitsverhältnis ſei das
alte geblieben. Eine Stil legung im Sinne des
Geſetzes habe nicht ſtattgefunden. Deshalb
lag auch kein Grund vor, den Kläger, der Betriebs-
ratsmitglied war, zu kündigen. Zu der Kündigung
habe die Zuſtimmung der Betriebsvertretung ein
eholt werden müſſen. Dieſes ſei aber nicht erfolgt.
us all dieſen Gründen habe das Gericht zugunſteneine

THeinſtillegung der Kläger entſchieden.

Sie auf den Hintern gepatſcht haben!“ „Jch

Ihre Frau Strafantrag ſtellen.

e Hauptes.

Die Partei ruft!
Am Mittwoch, dem 16. April, abends

8 Uhr, findet im großen Volksparkſaal eine

Mitglieder- Verſammlung
ſtatt. Der Reichstagsabgeordnete Genoſſe
Albert Bergholz (Zeitz) ſpricht über die
letzten Vorgänge im Reichstag.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen er
wartet Das Parteiſekretariagt,

„Da haben Sie's“, ſagt Herr K., der als Kläger
für ſeine Frau zugelaſſen iſt.

Dann erſcheint die h K. Gin dickes
altes Weiblein. Nach der Mode von geſtern ge
kleidet. Mit einem giftigen Blick euf die junge
Beklagte tritt ſie vor den Richtertiſch. „Verwandt
mit der Beklagten ſind Sie nicht?“ fragt der Rich
ter. Ein neuer giftiger Blick zur B. „Mit der?“
Und ſie reißt den Kopf ſtolz herum. „Nein!“ ſagt
ſie empört. „Aber verfeindet! Schwer ſogar!
fragt der Richter. „Ja, verfeindet!“ „Und
eiferſüchtig!“ „Jch? Keine Spur!“ Und dann
legt ſie los. Sie führt das Wort. „Jch habe ſie
doch ſelber erwiſcht im Waſchhaus miteinander
„Das iſt nicht wahr!“ ſchreit die Beklagte da
zwiſchen. Der Ehemann der Klapperſchlange ver

Das dicke Ende

Aber ſeine Frau iſt eben eifer

„Daß ſie mich Hure geſchimpft hat, ſagt ſte
nicht!“ Einen Schritt weiter geht die K. vor.
Sie wirft ſich ordentlich in die Bruſt. „Jawohl!“
en ſie mit Nachdruck. „Jch habe ſie doch er
wiſcht

Der Richter ſchlägt einen Vergleich vor.
t wäre es zu einer Einigung gekommen. Aber

der Kläger will nicht, weil er ein Drittel der
Koſten zahlen ſoll. Ich zahle keinen Pfennig!“

„Dann wird wahrſcheinlich auch Frau B. gegen
nun ſie ſich

auch einen Rechtsanwalt nimmt, betragen in dem
neuen Prozeß die Anwaltskoſten allein 180 Mk.
Den Prozeß werden Sie verlieren. Es wird eine
teure Sache für Sie. Jch rate Jhnen
„Und ich zahle nichts!“

Alſo mußte Frau B. verurteilt werden.
Die Folge: Ein neuer Prozeß gegen Frau

K., der ſehr viel Geld koſtet.
Aber was ſchadet's. Die Eheleute K. haben ge

ſiegt. Stolz verlaſſen ſie den Saal. Erhobenen
Jn einigen Wochen werden ſie wieder

erſcheinen müſſen. Dann werden ſie weniger ſtolz

den. Saal verlaſſen. 0. L.
Doppeltes Pech.

Jn der LudwigWuchererStraße geriet eine Rad
fahrerin in die Schienen der Straßenbahn und
ſtürgte. Jm gleichen Moment wurde ſie durch einenKreſeneden von hinten an en. Beim Fallen
war ſie mit dem linken Bein zwiſchen Rahmen und
Pedal ihres Rades geraten, durch das Auto wurde
der R n zuſammengepreßt, ſo daß ſie eings
klemmt war und erſt mit Hilfe einer Eiſenſtange
und erheblicher Mühe der Rahmen auseinander
ebogen werden mußte, ehe man ſie befreien

onnte. Das junge M n erlitt ſtarke Ve n
gen und mußte der Klinik zugeführt werden.
die Straßenbahn hatte unter dem Unfall zu leiden,
ſie mußte eine ile Hälten, da die Berunglückte
auf den Schienen lag.



Halliſche Bildhauer
Halle, den 14. April.

Das Städtiſche Muſeum in der Moritz
daurg veranſtaltet r in Verbindung mit
der Bezirksgruppe Halle des eichs verbandes
dildender Küſtler im Roten Turm eine
Ausſtellung Halliſche Bildhauer der Ge
genwart, die ein vorzügliches, wenn auch nicht,erſchöpfendes Bild gibt von modernem Geſtaltungs A

willen der halliſchen Künſtlerſchaft.
Es ift durchaus neu, wie Richard Horn in

ſeinen Eröffnungsworten ausführte, daß man heut-
78 in ne immer mehr eine räum-che Trennung von Malerei und Plaſtik vornimmt

Malerei und Plaſtik alſo getrennt ausſtellt
aber es liegt doch durchaus im Zuge unſerer Zeit,
die, wie ſich immer deutlicher zeigt, ein neue s de
und re re s Intereſſe für die Plaſtik aufbringt

Die Kunſt verläßt heuteals die Vergangenheit.wieder allme Zug die Gebiete intellektueller, philo

ſophiſcher Experimentiererei, die ihr den Boden
unter den Füßen zu nehmen drohte. Sie findet aus
einer Welt des Abſtrakten wieder zurück in eine
Welt des Konkreten und rich Dieſem Stre-
ben kommt die W in ihrer Materialgebunden
heit und inneren Geſchloſſenheit im Gegenſatz

zur weil viel weniger ma-zage undenen lerei ſehr entgegen. Dess ſtärkere Irreſſe an der Plaſtik, die im ſchö
übrigen gerade in den angeführten Eige enauch g rir r elevei Iſt Dieſes Intereſſe an der PlaſttkHalle zu wecken und zu pflegen, ſei ehe e
dieſer Ausſtellung.

W. der n die jurifrei iſt ſindhalliſche nſtler ren Rirn Jockers, e a Carl Mül-
er ne Ehriſtian Schmidt, Staudeund eidangz

Quantitativ am ſtärkſten iſt Heinrich Stande

rer

im „Roten Turm“
mit eini fein empfundenen und dteten e iel Wie nd
drucksvoll in der Formenſpra nden“. Wie wundervoll hier e Feieſgelt er Ghe.
der, das Ueberſchreiten der Schwelle aus den Be
reichen des Traumes in die Wirklichkeit. Wie ein
fach und klar die Hevausarbeitung des r
u und Mädchen“ in der r vdie Portraitköpfe dieſes Künſtlers n

tenswert. Wie anders wirkt ge
wei träumeriſche Naturell die Expr ichard Horns, der mit dem „Gang nach Sag

vertreten iſt. Ausdruck, wenn auch durch Defor
mierung der natürli n r el iſt die Deviſe
dieſes Künſtlers. aſzinierend iſt bei dieſenrn rn et de Hände herausgearbeitet,

Euſebnistern des ganzen Werkes in ſie konzen
triert Aehnliche Exprefſwität zeigt auch Pennerin einer emporgereckten S die wir
den „Betenden“ nennen möchten. anderszeigt dieſer z Künſtler nen e
dalen ſchweren, herbgeſchnittenen Porträtkopf in
Stein. Beide Werke ſind vor allem fein aus dem
Material heraus e nden und geſtaltet. Wei
danz iſt leider nur mit zwei Akten,a weg. r ſtarke, e w.

neS ten ſind feine e W. en. gutn die n theit Material der

niger e rnz Schmidtsſie 2 wünn. nde Figur „Der
S Ausſtellung, die jedem, der ſich über den

künſtleriſchen Geſtaltungswillen unſerer Stadt un
terrichten will, ſehr empfohlen werden kann, ift
werktags von 10 bis 18 Uhr und 15 bis 18 Uhr

Tä w.

und Sonntags von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Ein

tritt 20 Pf. G. O.
Kemmuniſtiſche Anternehmer

methoden
im Konſumverein Halle.

Durch Beſchluß des Landgerichts
W u n erlaſſene einſtweilige Verfügung, wo-W 7

„All Gemeines
der Feierwird die u ne und Kumpanei ganz tot ſein.

deuen enen e im Allgem. trerct, re Fähigkeit,n e alle wicht ausgeführt ſanzugreifen, unter Beweis zu u ſtellen.

werden darf, durch Kammer Entſcheid wieder n ihrem Bericht a die Antihakenkreuzver
aufgehoben worden. s neue Direktorium, abſolut
Knien und ſtalintreu, ſitzt nun glücklich in Amt
und Würden. Zu den er ſten Tätigkeiten der neuen
bolſchewiſtiſchen „Bonzen“ Härtel, ErtingerKoenen gehörte eine eingehende „Viſitation“
der Verkaufsſtellen. Wo die neuen Herren auf der

erſchienen, galt ihr erſter Srezeige Kommuniſten ven Predie Rationa ift desPrivatkapitals in Wutausbrüche gerät, der Zahd
des Verkaufsperſonals. „Sind hier nicht ein wenig
zu viel Verkäuferinnen?“ ſtellten ſie mehr als einmal mit mit echt arbeitgeberlicher Ve erhebuch chkeit 5

n Sie mir mal die Umſagſtatiſtik!“ So geht
an den Abbau!Gengn wie in Merſeburg zeigen ſich alſo die

Kommuniſten als gelehrige lin des ſcharf

macheriſchen Unterne bau desS r das ſindAKV. Ha übernehmen. Scheinbar müſſen etztSee Freunde, die ſie in den Sattel gehoben ba en, ſei
lohnen. Daher muß die Belegſchaft, ſoweit ſien „Rene nennt oder den „Sozialfaſciſten“

on dern laſſen. Das iſt alſo die „Ausgeſtaltung

s A zu einer Einrichtung des revolutionärenProletariats“! r wie ſie, die Härtel,
Ertinger uſw., es auff Die Zeche zahlen diechaftsmitglieder, d R eine eigene Meinung

wahren, und die Verbraucher, denen die bolſche
chen Experimente ſchweren materiellen Schaden

zufügen müſſen.

Sommerkonzerte im Volkspark“.

Die Verwaltung teilt mit: Auch im kommen
den Sommer werden, wie in den x dieebten Konzerte des Halleſchenrs unter Leitung von Kapellmeiſt W

W Nur mit großen Schwierigdu iſt es en 37 55 dä el
an die haScene m i rrſrinteſeeff der dringende Rufen

Abonnement auf vie Sommerkonzerte.

wird in dieſem Sommer beſonders Wert darauf
Gut gute, aber vorwiegend leichtverſtändliche

zu bieten. Zur Erhaltung des „Volkspa
als eigenes Heim iſt unbedingt ſtarker Be
W dieſer Konzerte nötig. Die Preiſe

d ſo billig geſtellt für 18 Konzerte die
Mk., für jede weitere Nebenkarteh hlbar auf Wun in zwei Raten

e jedem möglich iſt, e zu beſuchen
den einzelnen Konzerten wirken wieder namu e Soliſten und Arbeiter Sangerchöre mit. Die

berer Einzeichnungsliſten wird noch be

S 6
v

Miumndarktlicher Lehegang.
Am 11. April veranſtaltete der Schönburgbund
der Alten Volksſchule in Halle einen Lehrgangſ
Einführung in die Mundartenkunde unter

onderer Berückſichtigung der mitteldeut-
en Mundarten. Leiter des Lehrgangs war
er Kern (Eisleben). Jn einem ein

en Vortrag beleuchtete er das Verhältnis
Mundart und Hochdeutſch. Zuletzt kennzeichnete

G die Eigenart der mitteldeutſchen Mundarten.An des Vortrag ſchloſſen ſich eine Ausſprache

und Uebungen an, die ſich beide ſehr rer ge
e da h aus verſ Gegendenanweſend Hehrgang war der erſte einer

Reihe von re c arkungen die in der g
nächſten Zeit folgen ſollen

fernſte ünſen zu verzeichnen.

iten, mit denen ſie die „Leitu des S

ſammlung der SPD.tapfer Vorſchub, e wo er We hl und ſchwin

delt auch ſonſt ganz er i es der Erneuerung des deuen von oll Schweriner die Schuld an den ieett de

n ſt ö ha woS t ſer e a Cet eſich verbreitet et wichnungen t Kearlionare ad

Suſammenſtsze ohne ſchlimm Folgen
Der Verkehr hatund ſonſtig er rn t net

verr7wurden Opfer wilder Autos, ein Winde
einbar eine ges v b eſondere u

utomobile ha wurde ſchwe ren, eineReihe Zuſammenſtöße, nis vomonnabend und Sonntag. in er Fefahelichen

re Wage König- und Merſebu re Straße
rer vor ein Auto u te. Verwande ein Mann in der Le er S

ſich in ärztliche Behandlung

t to, dase
Das Ziefbauprogramm der Woche.
Jn der nächſten Woche werden t die

r ne er Sü nen dese tigu tra ow,er 7 Lut gta des a rege
7 r und nerr inſtraße. rner erfolgt a tellu

eines in der Königſtraße e z
en im Schkopauer,e von Tonrohrkanälenbeyer und Springer Weg

allkommando. Jn der MittelW e e e Schlägerei. T e
enbald. n v

eine Je Sag hier

Mann wurde mit
am Kopf r a

ſen

inß z ſgl einen in icht gchließlich zu Boden
der traße verſuchten etwa 200fere r n n Polizeibeamten logzu

der einen Mann verhaften wollte. Als daseberfallkommando erſchien, ſtob die Schar der Gefangenenbefreier auseinander. da

e Theater. Am Frit7 dem 16. April, findet die
rung der Operette Das ſfa Seht tt, ua mit dem Enſemble des

perette hat in Berlin, burg, v.und Leipzig über 500 Au führungen erledt und überall a
Erfolge erzielt. Jhren Erfolg hat das Werk der erſttka rtiteſſigen
Se zu verdanken, zu der Emmy Kreugter von der Daoper, Votte Sei bekannte Film ar d La
dorff, vom Theater de ſtens in Berlin, und Guſto
vom Känſtlertheater in Berlin, gehören (S.Helſeher Hannſſen. Auf den morgenden dritten und le e

Vortrag ſei nochmals e Um an der broßen Andrang zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die arten
im Vorverkauf bei Hothan zu entnehmen.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Zentralverband der Angeſtellten, Gewerkſchaft der daten und Bureau-

angeſtellten. Geſchäftsſtelle Halle (Saale),
wo Märkerſtraße 7. Morgen, Dienstag,

ril, 20 Ühr, im Verbandsheim desFepſe Märkerſtraße 7 G A.JgfagBetrieb e
r Es gehen ilhelm Müller vom
e Leung und Gauſekretär Beck über

e der chemiſchen Induſtrie unter
chtigung der Verhältniſſe im LeunaWerk.

ie

Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“:

Annahme von veh h
Bismarckſtraße 834, Tel. 174.

e. m Bubenkin grober Zweckverbane deplant

Minister Waentlg heduftrugt den Reglerungspräsldenten mit Verhundlungen
27 Blldung eines Zweckverhandes Merseburg-leund- Dürrenberg

r Innenminiſter g. verwalten und zu ffinanzieren.n egierungspräſidenten in nannt Swprep als ſolche z. B. das et und
en niedere Schulweſen, das Verkehrs

37 g. r 70 in h n F rroßen eckverbandes zu n a o riedho
c ver aus der Stadt Merſe Seine nabe wäre es ferner, zwiſchen den

737 e Landgemeinden der jegti Seirligte
b dände 1 und Dürrenuſammenſegen ſoll. einen Laſtenausgleich herbeizuführen,

ür den das Maß des Vorteils oder der Bewer z l r ben des Miniſters hat folgenden bin die die cß elnen Verbandsglieder durch
das LeungaWerk erfahren, entſcheidend ſein u

dem Ergebnis der Verhandlung, die am Daß der Bildung des Zweckverbandes, wennbruar 1930 im e Waren Zgebäude] ſie auf Grund des Geſetzes vom 19. Juli 1911als fand, werden durch Arbeiter und R Zeſtemne m Wege freiwilliger Vereinbarung unter den
Ammoniagkwerkes bie kommu Beteiligten erfolgen ſoll,

nalen Verhältniſſe nur bei tadt Merſe die Umwandlung der beiden ichen37 rg den ar erg ne verbände Lenng und Dürrenberg 7
eung u rrenber örendens Landgemeinden in einem S eeinflußt, e uns n er eri e v

vorau en hätte, verſteht ſich von ſelbſt. Es
eine Aenderung des Zuſtandes dü e n auch d empfehlen, dieſerhalb

ent h ende Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums
erbei führen, wenn der Weg der Geſetzgebun
eſchritten werden müßte. Als ſelbſtverſtändli

e edeh ich es auch, gleichzeitig mit der
la zurückzu pagen 4 anzuſtrebenden Neuregelung der ger eit beW in e Ar h a F ende W beſeitigt wird, m das
tätig ſind. Denn dieſe rdener haben ſich nicht mmoniakwerk neben den von ihm ge e
um dieſer Tätigkeit willen in Weißenfels W Gemeindeſteuern den Gemeinden rigen

i vielmehr hat das Werk n Teil Leung ge u inrch et zeitliche Daniederli der ein n Umfange no ne r eiheimiſchen Schuhinduſtrie erwerbs be geworde J un 48 en r Erfülung ffent
öge ben au ſprirge2 che Sie ergebenſt, Herr Regierungs
präſent im Sinne vgritebender gute
wegen Bild ldung eines das m ch gekennzenete Gebiet nene Vrleender mit
den Beteili z verhandeln und mirüber bat n h Bericht dgemeinſame Berbungerpit u wut d. ſtatten. bitte i ich auchäußern zu Se wie hoch ſich der v W

entwickelt haben J als jetzt zuj Verbandsgliedern zur Deckung e emeinſamen
regeln wären, iſt jetzt und für abfehbare gei Ausgaben im Umlagewege n ngende Be
durch einen re len Zuſammen ehe belaufen wird, wie er ſi Ras die
J t des Gebietes der drei Gemeinweſen lieder etwa verteilen

erſcheint. Die Stadt ter kann
dieſen Gemeinden nicht zugere werden. r r Zeit ſagleg wierige Finanz

nen ißenfelſer Arbeiter aufgenommen und
ſo die Laſten der Stadt nicht vermehrt, ſon
dern zu ihrer Verminderung beigetragen.

Die Frage, wie die kommunalen und finan-
iellen Beziehungen, die ſich zwiſchen der Stadt
erſeburg, dem Zwecherban a und dem

Zwedverband Dürrenberg durch ge
unga

t zu Iöſen, noch weniger durch die von ückwi n von der Bildung dMre burg angeſtrebte v e dieſer verbandes in finanzieller Hinſicht u
Stadt mit dem Zwedcverbande Leuna. Es kann biet des fetzigen Zweckverbandes Leung und 33

dahingeſtellt bleiben, ob die Entwicklung einer auf das Ammoniakwerk zu erwarten
t Zeit einmal dazu führen wird, ſein würde. on mit Rückſicht auf die letzte
e gew Gebiet unter einer kommunalen Frage halte für geboten, daß das Werk an

Hoheit zuſammenzufaſſen. Gegenwärtig iſt de re erhandlung in geeigneter Weiſe

de wo voeze S n nigt u Dr. Waentig.und es liegt auch kein Anlaß vor, das gen na
Werk ſchon ſetzt in ein Gemeinweſen einzu Don dieſem wichtigen Schreiben erhielt die
beziehen, wo es als Steuerobfekt eine über Oeffentlichkeit wieder einmal wie ſchon ſo oft, zu
ragende Bedeutung auch für die Bevölkerungs erſt durch die bürgerliche Preſſe Kenntnis.
teile hätte, die zu ihm in keinerlei Beziehung Uns, insbeſondere unſeren Behördenmitgliedern,
ſtehen. war der Vorgang bereits ſeit einigen Tagen bekannt.Vor allem aber kann eins Eingliederung der Aber unſere Mitglieder in den betreffenden Kör

fünf Gemeinden des Leunga Zweckverbandes nach
Merſeburg deshalb nicht in Frage kommen, weil perſchaften und Verwaltungen hielten ſich hier in
dieſe Maßnahme die Leiſtungs unfähig Merſeburg wie auch an anderen Orten ſtrengkeit des Landkreiſes re leider zu ſtreng an die ausgegebene Parole der
zur unmittelbaren Folge haben und damit un vorläufigen Vertraulichhaltung. Die bür-
umgänglich gerliche Seite dachte anders und gab das Schreiben

deſſen Auflöſung nach ſich ziehen im Wortlaut an ihre Preſſe. Dieſe Jndis
würde. Dieſe aber könnte zur Zeit ſchon des kretion wird vielleicht noch aufzuklären ſein.
halb nicht ins Auge gefaßt werden, weil dann Sie wird uns aber eine Lehre ſein, es künftig mit
im weſentlichen ſolche Gebiete den Nachbar der Vertraulichkeit derartiger Angelegenheiten a u ch
kreiſen angegliedert werden müßten, die ihnen nicht mehr ſo genau zu nehmen. Wenn
lediglich Laſten bringen würden und die a mzunehmen dieſe Nachbarkreiſe man auf bürgerlicher Seite ſich an Abmachungen

wiederum nichtkeiſtungsſtark genug ſind. Dabei fällt beſonders nicht hält, dann beſteht für uns kein Anlaß mehr,
ins Gewicht, v n irgendetwas, was zu unſerer Kenntnis gelangt, der
nehmlich in feinem öſtlichen Teil, annähernd Oeffentlichkeit vorzuenthalten.

6000 Arbeitnehmer anſäſſig ſind, die imFreiſtaate Sachſen in Arbeit ſtehen und u 23. Tag des Lemnaprozeſſes.
die beträchtliche Tymendengen auf ſozialem und Kunze (Zolier Schönfeldskulturellem Gebiet in ihren Heimatgemeinden weget ſt t z usſage desebr daß dieſe der Vorlell teil 3 da de Scludleerreit geleiſtet

tig werden, die der S 52 der Gewerveſteuer- worden wäre. S erklärt in großer Erregung die
verordnung vreußiſchen Betriebsgemeinden Ausſagen Kourths für Schwindel. Schönfeld will
n s anzrerten. en San e ben d bis i8is dreimal unz de
nende Regelung der gegenſei en viermal vollſtändig geſtrichen Sder durch ihre geweſene e t mit u ehe vor, behauptet auch bedem Leuna-Werk untereinander nie Stoateanve a daß Sch Neid den

x r33 in et r en ſench War nicht, die arnhe nur einmal ge

e einma ofort verw tkann, und die ferner wir ht w Aus den en ergibt ſich, daß der
rkſam Bau nach der Montage 1918 einmal und kurz vori r Zu einer am 14. ahe 1921 r loſion zum

etäti
en zweiteauf denjenigen Gebieten kommunaler r r geſtri w. r De zweiten

gung, die durch das Leung-Werk be e d in r rfcliehichhle ger ke 6 reiner den J len n nicht mehr Der Explo
ſchließlich ſo geartet iſt, daß damit einer anderen ſionsfleck iſt noch als W.
h eder Firma ge e nur mit vieler Viuhe höchſtens 50 Pro
W d der Weg nichtſeent für r erreichte, kam Schöne Allen vieſen Anforderun k dad feld oft auf 300 Prozent. Durch Verſchiebung eines
entſprochen werden, daß gen kann dadung Kommas bei der Angabe der geſtrichenen Quadrat

wiſchen den beteiligten Gemeinden ein meter erzielte Schönfeld bei Wer Rechnungen
Zweckverband gebildet das Zehnfache an geſtrichenen Flächen.

wird, ſei es auf Grund eines beſonderen Ge Sprechſtunde für Kervenkrauke. Der Chefarzt
ſetzes. ſei es, was aber nur bei len Ein der Landesheilanſtalt AltScherbitz, Herr Sanitäts
verſtändnis der Beteiligten in Frage kommen rat Dr. Braune, wird am Dienstag, dem
könnte, nach Maßgabe und im Rahmen des 15. April, eine Sprechſtunde ür Nerven und Ge
Geſetzes vom 19. Juli 1911. Aufgabe dieſes mütskranke in der Zeit von 95 bis 1158 Uhr in
Zweckverbandes würde es ſein, die komm u den Räumen der Se elle im Sktädti
nalen Angelegenheiten, die nach der ſſchen Geſundheitsamt Chriſtianenbeſonderen Skruktut des Verbandsgebietes als ſtrabe Eingang rn lten. Die ärz
gemeinſame gelten müſſen, auch gemeinſamlliche Beratung iſt unentgeltl



V

Zwintſchöna, den 14 April (-8-). V. er tdigung denes rte den Angriff ab. ſgereichte zum vierten Tor, dem kurz daranf HalbAm war das Ziel vieler Spovtinter Be ſauen anf reichlich nervös und auf Lehis zum fünften folgen ließ.
effenten bbſt die Bezirks gen das legte ſich und beide trugen m Ammendorf unternahm einen fabelhaften End
meiſterſchaften m and und Fauſt n er Beide n e in waren auf r Alle Kraft nahm ſie zuſammen, um wenig-alt ausgetragen wurden. Um w waren Cre en ten tü mendorfs S s das Ehrentor zu retten. Halles Ver
Spiele von gwei Jugendſpielen. Vei r als ſein gut und auch der Tormann hieltDer wande am Hermine der gorſel Selue ſog dele benettet u e er e e en e uhen ei ie-
meiſtertitel ermittelt. „Fichte“ Halle und z ha s e im eiertem Wurf das Eh e We werfen. denF. Kayng waren die Bewerber. aber e rhäe Bue der olbrechte es dasz a e der glückliche Sieger. Dann öffnete See die e ſ wer e Citelo

ſetne t wae e e e e e en h heee dhee e e hJugendmannſchaften von Zwintſchöna und und arbeitete wie meler doch zu einem Erfolg gebni

RegattaKlub das Spielfeld betvraten, klärte
ſich das Wetter auf und auch die Zuſchauerzahl ver

rte ſich Nachdem nochmmendorf d. und Dieskau die
vridenſange etzte wieder ein flottes, faires Spiel ein.Sruppenmeiſter „Fichte“ Halle u. „Fichte e und e urch e e &r e

chaft ins Feld. Halle
mußte auf ſeinen Halblinken

wegen einer im Spiel gegen egogenenBerletzung verzichten vner r ſeit der
tung der „Fichte“ einige bewährteſgAus allen dieſen Umſtänden heraus ward

rs gefpannt, wie die Entſcheidungha
rſchaften mit hohen Torquoten beendet.

ichte“ Halle ewann verdient die Meiſter
Es war von Anfang b bis zu Ende ein flottes

n was gegen Schluß an Schnel
Keine Mannſchaft er te irgendwelche übe

iſtungen, trotzdem

c

n

Meiſter im Fauſtballm Kahna in den kommenden Kreismeiſter-

ftsſpielen den 6. Bezirk würdig vertreten.

Die Spöelberichte:
Fauſtball.

„Jahn“ Kayna r Halle I 59:55 (27230).

Es war r
S kämpfte u auf ken Seit ichte“

iten. „Fichtebat mehr vom und lag am Ende der Sia

e
t auf, ide e te o n en denn gen erieſſen, mudte man beim nächſen c

e it einem u Vorrung n n n 2 v r i e Wbehag verloren die

Z S r nieVorſprung um vier Punkte zu S W Stedten gen 4:4.m d u wa ie im veHandball. e en en Stedeen Jgd. Erdeborn Jod 4:6.
„Fichte Halle I „gFichte“ Ammendorf I 6:1 (2:0). r

Ammendorf hatte Anwurf, kam gut vor, doch

RürnbergOſt ſüddeutſcher Fußball
meiſter

7

RNüruberg Oſt NeuJſenburg 5:1 (1:1).

Was erwartet iſt W Das Können der in den letzten Ve meiſt r tsſpielenſt
enburn au, Vinirheirßſe

Sieg 5:1 e S3 etwasfand Ren Jſenburg vor

m meh und ſprach u.

Die vier letzten Knsherr die

undesmei
c

ne 1919.
SanSonntag, den 20. April (1. Oſterfeiertag), 3 Uhr:

VWorwärts Reeattu-Kluh
r ä nn We e l o r vereins Brachſtedt ein Serienſpiellzu ſtellen. Als Abſchluß wurden im lachenden

Bezirksmeisterschaftsentscheidungen

Ffausthallmelster „Iahn“ Kayna Handhalimeister „fichte“ Halle 700-800 Zuschauer

ich t e einen h von Fs

rde. Beide Gegner hatten die Gruppen von Renmn a Wenn d e vo

neuen dien r e e n et Seolniß Köhſchen II 133 (0:5.
ne

den z iſchen Meiſter vee eſetn n. n in dem gel
e ere Mann trotzdem

uernſſich e e im Seri enſpiel gegen

n. Wiederbeginn ſpielte Kayna leichtwen n
z n N 2 a ihr e Spiel das i auf 2:0 ſtellen. r ein gelbes

vor inen rten Ball zum z den Fuchs Die tS t g. e Seele r eni M F zuenenſheſonderes geplant, als ſie gleich zwei Ja

faust- und Handhall

dagegen war durchſchlag räſegrz Je Rahmenſpiele zeitigten folgende Er

reichte es nicht. Jgd. re tEndlich in der 22. Minute gelang e intſchöna tie e
turm und währte es und ſie führteu a bar 2:0. Die a en ve g. das Reſultat zu

wehes deree ist ändern und erreichte bis it ein 2:1. Nachiel und placierlenlle unternahm weitere gef

ites Tor. Kurz davau r ein er Rück folgreich.
r von Halles saußen an die Dieskan Jgd. „Zichte“ Ammendorf Jgd. 3:2
tte. Halbzeit. ne Hier trafen zwei ausgezeichnete ManNach der Pauſe gab ſich ſteen den e einander. Ammendorf zeigte einen guten Spiet

das Reſultat zu t durch Einzelleiſtun ibli S weiterhin im A. e D. noen bis t
r durch S nen 13-Meter A. war die i 1:0. nesJ n 7 dritten E t. Ammen evreichte ſie endüch Den t verdientener. re mußte v darüber hinaus r ng mit 2:1.a und er hielt A. glich wieder aus und ſo blieb der Standi e e el kurg vor Schluß, wo es Dieskau gelang den Ende

rlage von rechts e e anzubringen.

S Baſispieie der Arbeiter

e gute
Leuten aus der

BlauWeiß II Möckerling J 5:1 (8:1).
BlauWeiß Paſſendorf Lauchſtädt II 10:1 (8:1)

Spiele fanden auf dem neuen Kayna II Ammendorf III 3:5 (8:9).

die Angriffsreihen nicht das Tor.

an. Gleich zu Beginn zog Brachſtedt vor des Geg vom ren ger ar

e e a Eckene tS b Gäſte gBlauWeiß Jgd. Möterling Jod 3:5 (829). wie n n e In regelmäßigen Abſtänden ſtellen die

genſonnenſchein auf einer Waldwieſe noch noch luſtige
und anregende Geſellſchaftsſpiele vorgeführt. e
Mittagszeit ging es mit Geſang den heimarli
Gefilden wieder zu. Schade für den, der nicht mit
dabei war.

fußball
Der zweite Serienſonntag.

Sportverein Petersroda I ſchlägt den Meiſter
Roitzſch 4:0 (2:0).

Mit etwas Verſpätung ſtellten ſich beide dem
Schiri. Der Platzbeſitzer wählt den Wind zum
Bundesgenoſſen und flott legen beide los, doch die
Hintermannſchaften leiſten auf beiden Seiten gute
Ärbeit. Auf und ab wogt der Kampf, doch finden

Zuſcho Severfolgen die zahlreichen Zuſchauer Spiewir Sieger e ehen? Endlich wird die
ſelbe öſt, einen Langhuß h net der ſonſt
te iter von a u e aus dem
r, und über ihn hinweg ſ ringi das Leder ins

leere Tor. Das war für die Gäſte das Signal
kräftigen Angriffen, welche vom unermüdli
Dur ufer t eingeleitet werden, doch ohneu rge en mehr Glück, denn ein

r Schuß, der Toerhüter im Begriff war,
h zunehmen, ſpringt auf eine kleine Boden

ung und dreht dadurch in die vom Torwächterentgegengeſegte gy ins leere Tor. Mit 2:0
eht es in die Hälfte. Ver Meiſter, mit dem Winden verlegt das Spiel in des Gegners Hälfte,

t der Sturm bei den ihm zahlreich gebotenen22 elegenheiten oft von einer geradezu be-
angſti enden Hilfloſigkeit, auch etliche e
Mittelläufers, wovon einer mit unheimlicher

en an die Querlatte agt ne bringen nichts
bares ein. Die R en mache n ſich nun ebenfalls
r und es gelingt ihnen, ein für den Torhüter

zu haltendes drittes Tor z erzielen. Die
ußminuten bringen dem Platzbeſitzer noch einen

Elfer zum vierten Tor verwandeltſo beim Stande von 4:0 für den Zlavbefter
ein R pt ſcharfer, aber fairer Fußballkampf ſein

Be Sportfreunde müſſen ſich mit

T Greppin beugen.
t Aufſtellung, verlegt,a v 5 ert i doch auch die Gäſte machen der geg

n r a deri te t der inke Greppins einen
Ball erfolgreich

tzt alles daran, um

e bis zum S durch weitere
nis auf 3:0. Der aäſten n den enſen 20 Minuten gr

Naundorf l Wansleben I 10:0 (8:0).
der Blau- Weißen in ſtatt. Der rein

einen Döllnitz I-- Kößſchen I 0:4 (0:0).hatte es verſtanden, ohne gr

tverſtä it, da der Verein großene Haadbeife legt. Es war
ſehen, wie die Kleinen auf dem Platz im Stedten r I 17:1 (8:1iel tummelten. Et.

erten ſich ein der Arbeiterſport Teutſchenthal II Stedten I 10:1 (6:0).PWreender T. der i igen. hen die Goſte die e c w r Fier behielten die Platzbeſiter immer die Ober
n.

1 ArbeiterMerſeburg I Fichte Ammendorf I 1:2 (1:1). st. e gewannen die örbiger 7 h

r r eeccceeee.dueo erer nicht II 3:3 (0:1)n. Jede Partei kam in der erſten Auf dem O eltaplay W ſich beide zumzu einem E olg. Nach dem Seiten- w. h flotter, fairerielten beide auf Sieg, wobei das Spiel Dem ins onS bis es dann den Ammendorfern hiel e bis kurz v r e Ten
ringende Tor zu treten. M. d und kam r et 2 ecenWat Arre w37 aber nicht die e e An iivsTor. Was e wenn ver S beſſer biherher

7 t v„Fichte“ Halle Lauchſtädt I 1:6 (1:4). h P t ergten di Il mit Vieder Rt e m. e W dem Drän 83 r an 2 taleis Den
Sturmes nicht ſtandhalten.er angeſetzte fehlte 3 Jsd. Trotha Jgd. 0:8 (wegen RegenOthello

Merſeburg II „Fichte“ Ammendorf II 0:2 Othello J Bennſtedt I 8:3 (3:8).
Merſeburg Jgd. Döllnig Jgd. 1:0.
Naundorf 1 Wansleben I 10:0 (5:0). ATV. Schafſtädt I Reideburg I 9:0.

Kayna I RegattaKlub I 1:2 (0:1). Schafſtädt gewann verdient. Der ſehr gute Tor
mann verhinderte eine höhere Niederlage.

Auf den Semeindoſportrlag in Ka na ſtarden) V. Jugend Reideburg Jugend 3:0.

Schw. Ammendorf I Niemberg I 1:6 (1:4).

Berirk Bitterfeld Wittenbery
Halal! Der Fuchs!

Aber es war nicht der rotjäckige, ſondern er
emd, aber trotzdem ſoll es dabeiumd l iger zugegangen ſein, als wenn

5 ſollte.

waren gut aufgelegt und führten einſah faires Spiel vor. Die llenſern r zur Halbzeit das Reſultat auf 1:0

8 Verteidigerpaar der Rot
unüberwindbar und ließ keinen

zu. Minuten vor Schluß konnten die Hallenſer

ndte eine

Schiedsrichter eingeſprungene leitete das Spiel zur einem Tage ſenſren ließ. Eine kleine rn Kin

Sie tür deder und eine ziemlich weit ausgedehnte für
Brachſtedt I Teutſchenthal I 9.3 (6.1) Sportler. Es war eine Luſt, dabei zu ſein, als die

man nene erſtenmal trat die neugegründete Fußball erwachenden
Sportler flü gen gen gria in W Leben

r ur des Fuchſes zigdes Arbeiter Turn- undjſmehr der Füchſe ahnte um ſie dann ſchließl

r.

ſie ſich oft gute hene t verdarben.
Holzweißig l Trebitz 1:1 (0:0).

Die junge Fußballabteilung des VfL. konnte
n erſten Male ihren Anhängern ein Spiel vor

ugen führen. Und ſchmeichelhaft iſt das ultat
von 1:1 (0:0) zu nennen, zumal wenn mannoch in Betracht zieht, daß fie einen Elfmeter in
kameradſhaftlicher Weiſe verſchenkte. Das Ecken
verhältnis von 7:5 ſpricht für den Eifer, den die
Mannſchaft an den Tag legte. Anerkennenswert
iſt auch die vorbildliche Ruhe, die beide Mannſchaften
auszeichnete.

Petersroda II Roitzſch II 1:1.
Petersroda 1. Jgd. Renneritz 1. Jgd. 7:0

Hanuvait
Fichte Bitterfeld I Brehna I 4:1 (2:1).

Trotzdem beide mit Erſatz antraten, wurde ein
flottes, techniſch gleichwertiges Spiel in der erſten

nun Halbzeit gezeigt. Später gewann Bitterfeld etwas
mehr Feldvorteil und ſtellte den Brehna

ellte eine ſchnelle, jederzeit eifrige Mannſchaft insS Die Elf von Bitterfeld hatte man ſchon
ſſer geſehen.

Gräfenhainichen I Fichte Wolſen I 9:3 (5:2).
Gräfenhainichen war techniſch beſſer und ent

ſchloſſener im Torwurf und gewann verdient.
Fichte Bitterfeld Jgd. Delitzſch Jgd. 0:2 (0:0).

Delitzſch war techniſch und körperlich überlegen,
hatte aber an der eifrigen Fichte-Elf einen Gegner,
der ſich energiſch zur Wehr ſetzte.

Ramſin Jugend Brehna Jugend 5:2 (3:0).
Ramſin war überlegen und gewann verdient.

Fußball: VfB. Feipa 1. VFC. Plauen2:0 (1:0), s 99 Jan 3:1.Wacker Halle Sporifreunde t 6:6 (3:4), VfV.
Bitterfeld Olympia Germania Leipzig 4:3 vPreußen Greppin Concordia Delitzſch 10:2. G

ſcherndorf Wacker Bitterfeld 1:1. Wien gegen
üddeutſchland 3:0 (1:0).

Handball: PS8V.Deſſau 7:8 (2.7). e es. g g da
gegen VfL. rg 5:9.

r am 2. Osterkelertag
l nachmittags 3 Uhr im Siodlon in Hals
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Werbeabend des Turn und Sportvereins

Fichte Halle e. V.
e chte“ c i e die Turner mit eyakt ender ehe Die durze Pauſe die Kapelle ich. Siea r t n genug ges i ehe anfteemen. De See

r Leitunvon M. Kirchner mit grn ſeien e m er zeigten ihre Kunſt auf demden Abend eingeleitet die Kinder zu Su und u und z rdient. nihrem Recht. Jn einer rgen Vegt rüßungsrede des S v e t. re rn der r ung

g. P. Fiſcher er die Eltern, iel e der S gier nen Sprünge d BockDann ſah man n ghter in per Reihen Bau r ler e n
e ſich auf der ter tummeln. Die Freiſſchauern, daß hie ehe nden und

bungen der Schüler und Schülerinnen r entwicelten Dendie de nam Pferd ſind alszu bezeichnen. Die S gsſtunde der Jü en h Wende e

e e hund Fre nſo le uA. ging es am en ArbeiterTurn und rtbund fand der genuß
erinſten her. We en Laſten re hen u reiche Abend ſeinen ß.

Fallticher Ringerieg. tet e

r

in M. ieb 0 Kilometere s Halle) W. alen
s Kilometer ervang PSV.Halle.

Sporteatſiete Bokanntmachungen.

a Hand bul. ne c h8 b ne in dStediten 1 ndorf). 16j 15 winte e fſtädt). Mö ſripa IIi h et 2 Srugt
s Uhr Reichsbanner I. Beuchliß Inatiub). 16 uhr Dieskau U winmen Amwmgndactt J. V e r per enSee e

u r iele am 1. erfeiertagBadr Siedten Canena I (WeberSchraplau).
ädt J Schwimmer Ammendorf (Eichmannr Reideburg J Niemberg 1 berg „Zwint-

Uhr Othello I W er urt n einr Na S16 uhr ndorf Beurung. e deuen n e
en e rn u peis, AggeU (M.) 5 10 n

T (Queisc

v er nä Bezirkelet fin t am re aJn Bernburg lieferte geſtern der Halb keit. An en vier von O. nicht das S lege lrode Prinz d ſtattſchwergewichtsringer Hans Schedler von „Ger S en wollte, kam einer 2 1 Ardie. Wiedoile: a n -3 re
maniagFelſenfeſt“ Halle einen derausforderungs e r en et T e. telinedmen h n a n. hkampf gegen das dortige Schwergewicht Walter m Sebaltpie S ra wi t 7 Die e u n e a ehe teil

Nuvolari- Guidottiſte 5. r ſeſteſe nen ärfche. b pünkt
mann.

Winkler. Winkler, der gegen Lehmann vom glei prügelt me e ein baben ſi9chen halliſchen Verein vor vier Wochen unentſchieden Vie ger r e u z ter vom r nene Rennen in Bresetalſer nzurichten. Geſchlagen werden nur e

gekämpft hatte, wurde von Schedler im erſten Gang zeigte. Auch im Spiel Eis hl
Gang in vier Minuten durch Selbſtfaller beſiegt. D7 le Spalter bekannten Klar sie

Das Publikum ſpendete lebhaften Beifall.

Die .Enhet“ in der 36.

erner17:20:17,4;Das ift alles kein S en r a als De Aiwonge

1750 Kubikzentimeter) 16:18:59,2 üg zur Stelle ſein kann. Wilhelm Ulr
in drei Minuten durch Ueberſtürzer und im zweiten Kuon (jetzt Freier T. u. e e 153 Aen 4. Kreis. 1. Bezirk. Spiele am Sonntagwurden in 20. April (1. Ofſerfeiertag): Handball: 14 über u

Berni S WeimarGrigeig du. 14 ühr Gohlis Jgd.en S nd u i e
Meter Rück immen ſtellte Strub el Lauterbach. di n Südoſt N (Ermlitung ngen, Wieß ſelerah: Raffoail: defeSchlägereien auf den e T jetzt weil wen ren quf ne r Einen neuen deutſ ver Rekord im 100- i uhr h ädoſt henen 1s6 ühr i gegen

i r im Spiel Fichte abei den einzig wahren ern“ von e tte. ö öJ. auf der Togebordnung gu ſein Men iſt nge i J r r Gerüner SC) mit 1:282 auf (bisher 1:885)bar bemüht, alle Manieren den Bürgerli en erkaubnis. Eine feine „Gemeinſchaft“ 7
m

Die kommuniſtiſche il v ate t u mniFC. 27 Torgan in einer am d cillac 142gr dee Siege euniſtiſchen Reichsju reffen inſchloſſen n Aen den dem Verein am de eJ. Ahri Aen nde an de Arbeiter e
Turn- und Sportbundes gerichteten d
Schreiben wird teilt, daß der kommuwie wnn“ Bericht glatter Hwindel fei. Es ſei eine750 cem mit Moſfosacoche, Kassapreis 1505, Kahhrt enkoſe Gemeinheit, eine ſolche Abermals hat die der n

500 com mit Motosacoebe, Kagsa 3 1250, t zu verbreiten. der Verſammlung am Cambrid die am350 com mit Motosaooohe, Ko e iſt weder ein rt über die kommuni et

t t teVor acht Tagen demonſtrierten die JG.Ver C. 27 Torgau bundestren. V. v S e r S 3 ver

die enbel Mittwoch ai deren ar
Univerſität c *iprer ſtatt; allen

Vereinsmittellungen.

i h her O e Wund guten Varietsnummern im h Geſe e
Halle. Allen Mit nntnider n r s a ln reSeeunſerem PladeExpanderklud n Alle en Die m W. den 1 h Boe noſſen

t r den 16. April, daſehvſd. Denn e der J. und II. Man chaften. Au
glieder erwartet. Betri an piele

e Waldlauf. Die Quarti 5
werden.

Die Tur ue e Sie
die ledte U e irrtümli worden.

ungsſtundeSnezllheent Mitteilung zu machen.

gteuert Saper Sport 1250, ſprochen noch ein Antrag in dieſem berirch Bootsrennen auf der e aus
205 o h An Hahbrorgeheinitei 760- worden. Verein iſt un fuhr, mit zwei Längen den Sieg dwonge:ragen F. „Ncuacſivicſifem.

Victoria des t De er treibt Arbeiterſport. aber keine De eben Kilometer lange Strecke wurde in Deli rmann Eger; Wilhelm Schrammel,
vom mit h r r Veröffentli der P r win u m e e aut e r ce e r gen. r begenterung die Ufer vom Start e zum W S z i geſt, die ranz Herzog. Welſau: geſt. Alwin

n ccceord— De200 ocm 870 enenbarg gwlendis Barany Anga rn) ſchwamm in Kbln der eiter: r Sexantwornlich fur PolitikVertreter: 100 Meter in 57,8. e kenPaul Arause, Geiststraße 39, el. 232 47 M h Se

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e

von 7 Sendelbech sesegeen e e
Nachdruck verboten.)en trat ihm übrigens niemand zu nahe. Sein

Bauer lobte ihn vor den Leuten, m die Mädchen
und 374 W den e ernvlert wurde ein e flüſternd flog ſtreng. Und dann dann war da euch noch

7

Die Waldlaufmeiſterſchaft im Saalegan ge
unk und J ugendde ung: F. r den AnzeigenW a WeCeſenſchaft mbH., Halle. Große

t e a d dar h de rNMomko Erler r e e„Eduard, ſei nicht b r m Er war nicht
t, das mußt dunicht, Eduard! war „Und hätte er dich mit üßen ßeeren, dirAber nd geſtorben. ab 532 fürchtete ſeinen W deine u 7 au friffen. ein a einz

eln,noch glaube, du nähmſt noch immer in Shugee

drüben was andres, er iſt ſchon damals zur Monika, „Er iſt tot, Eduard!“
es von ſeinen Liblickten ndchch noch, bei den Burſchen war oll heut r ſeiner ſpäteren Frau n, er hat ſie ot] Toi! So ich deshalb beſonderser wohl gelten We cà]e e e etreitth n W S t S W e und ſchluchzt wech er erten Mu Sexſb hake d dem n auch licht r t vom

u e.Zärtlichkeit zu bezeigen. Doch kam er jede Woche r ſchlimmer! Wenn irgend ſo einem Lebendigen hatte.“nochein paarmal, plauderte ein ihr und ging m hüten n rer a. W. bar Und du biſt gegangen, haſt dir alles Wir dürfen nicht richten, damit wir nicht
dann wieder mit freundlichemEr wollte auch heute die Mutter beſuchen. Mit Schluchzen war mit einmal verſtummt, und e rn, und Stolz in dir?“

aber ſprang die Mutter empor, ihr Jfelen laſſen! Haſt du denn gar kein bißchen erichtet werden. Weißt auch nicht, Eduard, wies
m ums Herz war.“

Mutter.“
raſchen Schritten, immer zwei Stufen auf einmal Entſetzen, furchtbare Angſt, ſtand rieſengroß in We pit r n und und t Igte: „Jch i „Aber wie es mir ums Herz iſt, das weiß ich,

ſo lh prang er le Stiege empor und ihren Augen.
e die Tür des Stü „Jeſus Maria! Nun ich's verraten! Aus verſagen kön „Jp für die Monika wird es er ein.Da ſah er die Mutter W Tiſche ſitzend, vorn lauter Kummer hab ich's ren Als r den S. der Mutter wart ich glaub, du bedauerſt en die

äbergebeugt, ſchluchzend den Kopf in die Hände Eduard trat ſie umtlammerte mit den git. ſam Ka rangſem an Bern d e P v S dat doh ar an das nicht gekonntgelegt S Händen ſeine V und blickte voll eine n ſagte er wbig a ſich ſemals um dich gekümmert? Hat ſieGanz verwundert bliet er ſtehen. Dann trat Schmerz und Angſt z ist kränken, aber ſe viel e u W u ne eſchaut? Sie hat doch ſicher von
er einige Schritte vor und e mit einer „He e wert Kugn Geltes! Verraten hab Vater kann ich verzichten. 2 beſſer eweſen, er ewußt.“

z a gärtlichteit, die Ha zuckende 3 Be ne re en gehe z 3 r e e h r e W ung z x faſt, Eduard, ſte weiß bis heute

ulter. rer in nichts davon.du z. hoſt du dem Mutter? Zch glaube gen e f. te dich Eduard! Du mußtlwir“ hmi Shieht hat er gehandelt an dir und Meinſt du?“ rief er. Das paßt ja dazul
„Waorum nichts ſagen?“ rief Eduard trotzi „Er wollte es ſpäter bekennen, aber es n wie es wolle: Du haſt h Anlaß, ſie

dauern. Du wärſt wohl imſtande, hinüberzu

Leiche zu gehen?
Und plötzlich mit erſtickter Stimme, vom Ueber wurde wohl immer rer. Und für me e re i e n t v griterere iſt es a e e T 7 We z iel euſen, ihr Beileid Kieler Oder gar mit der

entpreßt, AIang e von ihren Lippen:u e c r en ehe en hie ig, mich ha gehabt! Haſt mich auf nicht! Wir haben auch einen Stolz!
Er zuckte wrie, ſein Geſicht wurde bleich. Es

war zwiſchen ihnen ſeit vielen Jahren nicht mehr Wie, auch noch ſchwören hat er dich laſſen?“ fürs ganze
geſchworen s ziehen dürfen! Di an. ſchuften, den PudelMutter!“

er Mutter, das du e
örſt du

Sie ſchüttelte leiſe mit dem Kopfe.

der Vat i „Iri viel „Nun laß das alles!“ rief er mit einer Gebärdeſpräch Pedaqhi. dar u 8 3 er e s Wear, r die Fauſt. „Oh, e e Fret und der bneht „Wir ſind i uns, habe nichts
Auch Eduard hatte ſeit jenen da er all Voll Entſetzen hob Afra die gitternden Hände nicht be nach dir umgeſchaut! mit denen zu ſchaffen. Wir haben uns bis jetzt

aus Kindesunſchuld zum n Verſtänd und reßte g; Ah auf den Mund des Frhn

war, die Meinung der Leute, die er einmal durch
Zufall erhaſchte, chmerzlich ergriffen und ſchwei

zu der ſeinen gemacht. Er hatte te nicht weiter
efragt, zu ſcheu und ſtoig an das ſchwere,

a n er e e nen e et n
Hat er ſich mir als ein Vater gezei Der alſo Die geſetzliche nur? E r andere hat er zwar es, der, der! So r ſittſam läuft nicht gekannt? Und wie hat er denn dieſe Pfli

„Eduard, nein! Das war auch nicht ganz ſo, fortgebracht, ſo werden wir's auch noch länger
können. Jch will denken, ich hätte heut nichts
erfahren. Will gar nichts wiſſen! Nicht! Nichis!

Mein Leler? Der! Was geht er mich an? Geſegliche Pflicht!“ höhnte Eduard bitter ünd du mas es auch ſo
„Ja, Eduard. Aber ſag keinem Menſchen

t etwas. Jch bitt dich darum!“

Ge is zu taſten, aber es Ut Hat w 8 „Schon gut, Mutter! Fch ſage nichts Solln ich in ſein e ein gr. W be derim eder J unter einem A. Am S e e S am Ende auch noch e Hao ſchon ge
an mir vorüber, und ſagt kein Wort, kein ag t win dran denken! Will aller auch nur in Gedanken jemals ſeine Mutter Wort! Wir ſind un mmer einmal h t nicht gewagt! ſagt. ar v r nken! Will alles verkränkte Drum hat er mich immer ſo die Sparkaſſe hat er mir's heimlich geg. gehen ut Dacht. PutterMein ſt a r wo der e d um hatte Hgr etwas Erſpartes dort ſtehen.wei n vielleicht ein t er gern gehabt uard. 9 er uF Saha! e gehabt! Darauf verzicht n des was iſt denn damit geſchehegekommen ein e ramm?“

Trotig den Kopf zurückgeworfen, die Lippen feſt
s uſammengebiſſen, die Linke in die Taſche zeſchoben,

p verließ er das Zimmer.
e t dem Kopf. Auf ein Gernhabe ich was d tion iſt's verl Doch Afra begab ſich noch nicht zur Ruhea ber Mutter, e 3 du's denn wiſſen? e End 2 damale r di e e nich t von Winkel vor dem ehren land ſank ſie d

S S lebte er gar r n der Nähe?“ gejagt von Haus und Hof? Da hat er wohl Aber Eduard, das iſt doch nicht Leine r die Knie nieder, gef teten n empor
Sie nickte kaum merklich.
Er erſchrak noch tiefer. Nachſtunend, zwei

W gety r Wir müſſen ihm gar hätte es ja verbrauchen können.

enüro und nicht begreifend ſtarrte er ratlos vor ſich
wollte es für ren.

ihm gerade i genug inlkönnen.

ich und betete mit ſchluch endem lehen: „O Herr,
manches gib ihm die ewige R O Herr, gib ihm diet De ar nicht Eduard.“ getan von S n wige Ruhe und e Licht leuchte ihm

(Gortjezung ſwlgt.)
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„So geht es nicht mehr welter“ Verbrechen Aue entu
Angst vor der elgenen Couragem er Nazipolitik mit Dolchenjetzt, nachdem die ſchweren Etatskämpfe im Stadt Den einzi i Nazi-Kommandos überfallen einer öffentlichen7 dß a e beendet ſind, ſpaltenlange Artikel lucht bildet die n r r b. in Verſammlung die an

ſibung c wen r e de de 5 en Mut trotz der Simpſſtut die am meiſten weſenden Arbeiter mit Stuhlbeinen, Holchen und Vierſeideln 14 Verletzte,
aun e nen Netz al n r n v e darunter vier Mitglieder der SAg. Seltſame Haltung der Polizei

de t. Auch wir ſind Sitzung zu erinnern, die durch Stellung des enbloe- Delitzſch, den 18. April. Vorgänge in Könnern geweſre e Pur hen ar el amnte z freien Luntrages dem Maulheldentum endlich den Faden ab Die Nazis hatten für Sonnabend nach dem ſind, Maßna en Lüſen,
uns c die extremen Pa t ie n W die r geh a. D. ich W a echt „Schwan“ eine öffentliche Verſammlung, in der damit bie nge nicht paſſieren konnten.
den Sput inſgenteren, ſo i wir feſtſtelen m gt. ommt diesmal umgekehrtlein Herr v. Alvensleben lle) über das Einige Beamte haben das ſei anerkannt 77

ich
daß nies ja die Grundlagen jener Parteien ſind die d en wen Tat ehe 9 r erſThema „Nieder mit dem Marxismus“ volle Pflicht getan. Der m

l n. Diekratiſche Freiheit, der ſie ja eigentlich ihre Exiſten rach, einberufen. Ein großer Teil der Delitzſcher zwiſchen und 3524 Uhr ab. Ueberfallverdänken, zu unter hen Dieſe ehe wo ar Se beeren r w. er keiner re v aft nahm an der Verſammlung teil. on mande, das reichlich et von Halle h
4 frei ſein;, ſie wünſchen die Diktatur. An Stelle Im Jntereſſe der reiche und 34 änee Peſt n de Dekunf Drei

in en roer, auſe in die Diskuſſion ein. re4 uns en ſie r r. r Redner der verſchiedenſten Richtungen hatten ſich die mit Reſt micht von der Stelle weichendene heteeeh eeenee heeeeeen Denn die Strgeriichen mit an Mat daten Wort gemne de ten erſter det Ronne Volte Arbeiter mit dem Grneſade auseinander
ewaltſame Unterordnung Anders geht nicht gragti, die Würde des Parlaments ſu wahren wird ch Kern ſaslicher Art den arg die Maske vom zutreiben,
ich nur, wer der Untergeordnete iſt Fragt] die ſozialdemokratiſche Fraktion ſelbſt zu ſchüßen Geſicht riß. Als der 20. Minuten i r währenddem die Nazis unter polizeilichem SchutzEins wird aber auch für die Leite vom Haken wiſfen! hatte, entzog ihm der Nazihäuptling s llinghna uſe geleitet wurden. Unter der Arbeiter

Lreug und Sowjelſtern feſtſtehen. Unterſ, Alſo mehr Rückgrat, verehrte Herren, mehr das Wort. Das iſt ja die übliche Taktik dieſer ſchaft herrſcht eine große Erregung. Den Führern
einer Diktatur wird es weder ein Recht der freien ſoziale s Verſtändnis und Entgegenkommen ſo e nur iſt es zu danken, daß größeres Blutvergießen
Meinungsäußerung, das ſie ſo arg mißhandeln, noch wie mehr in den eigenen Reihen, und) Darauſ forderte Voigt alle Arbeiter auf, ge vermieden wurde.
ein Recht der Schimpffreiheit geben. (Siehe Jtalien der Spuk des Schimpforcheſters wird verflogen ſein. ſchloſſen die Verſammlung zu verlaſſen. Was ſagen der preußiſche Innenminiſter und

und Rußland.) Hierin ſtimmen wir dem bdürger Aufforderung ſchloſſen ſich alle an. Ein die Staatsregiern den ſich täglich wiedeüchen Schreiber zu. Das alles iſt ja für einen ver Bekanntmachungen des Landratsamts Teil hatte bereits den Saal verlaſſen, als das holenden neberfallet e Nazis in der et eitt
nünftigen Menſchen durghans verſtändiſch, auch Wegen det Ausbruch der Baul und halliſche und Leipziger Rollkommando der Nazis z wird Zeit, daß ger dieſe Elemente ein
wenn darüber einmal die Nerven reißen. Klauenſeuche unter den Rindvi nden unter Aufü Schilli mit 2r Meinung aber muß man ſein wenn geder Landwirte Albert Schumann in e 16,1 T und Sulbene u n die r W eli v
rtir7 wie es kommt, daß ſich der Ton auf ſo Karl Körner in Treben, re Körſten in Groß ig wehrloſe Arbeiterſchaft herfielen. Nationalſogiali u en ein Verbot der
niedrigem Niveau bewegt. Da muß manſlehna Nr. 41, Erwin Gürtgſch in adebach Beſonders grauſam wurden einige Jugendliche Bialiſtiſchen Arbeiterpartei unſerer Mei
ſchon den Urſachen etwas tiefer auf den Grund Nr. 80 und des Rittergutebeſtgers Waldemar von dieſen Banditen des Kapitals zugerichtet. nung nach gerechtfertigt erſcheinen.gehen, als es der bürgerliche Kritiker tut. Breſſel in Starſiedel bilden de eine Caja, Eine r Rolle bei dieſe Tunmuilt Die V dete

Etwas W ſoziales Verſtändnis auf der bür- Treben, Großlehna, Schladebach und Starſiedel, unſere Polizei, die kläglich verſagte. Als die erwun n.
rlichen Seite und niemals hätten dei den ſoweit ſie den aufgelöſten Gutsbezirk Kölzen be Polizei von Baumgärtel und Schirmer Von Arbeiterſeite erhielt Ernſt Kränert

len die extremen Parteien den Zulanf trifft je einen Sperrbezirk. Wegen des Ausbruchs gebeten wurde, den Stoßtrupp der Leipziger Nazis ſeine Verletzung am Kopf (durch einen Bierſeidel)
gehabt, der Maul und Kauenſeuche unter den Rindvieh nach Waffen zu unterſuchen, lehnte ſie das ab, Walter Knoll wurde der Arm ausgekugelt (durch

beſtänden des Landwirts Alwin Martinſohn in trotzdem ihr ein Schreiben der Nazis von Leipzig, Wurf mit einem Stuhl), unſer Vorſitzender Leber n r 3 e Nr. 7 und der Zuckerfabrik Körbisdo n e ar tte veranlaſſen erhielt eine Beinverletzung durch ein Bierglas und

örbi i e vo en. i iehe e e ehe e e e ehe h en e e de e je de ſehhe Stehen denen e Sanr a r viel lernen. Des weiteren m in den Rindviehbeſtänden der LandSrherichen Wenheker die e h wirt in getdel gert ine un e
Zuſtänden führt. Das kalte Grauſen kommt einem i 2 a ren d r e Branntwein und das Verabfolgen branntwein einigung Ecke Bülow und FriedrichEbertStraße
an, wenn man ſich die Abſtimmungen anſieht. Kaum Winkler in Röcken die Abhelung der Neu Genußmittel im Betrieb einer Gaſt oder 33 000 Mark bewilligt. Der Allgemeine Turn
die e hoch, überlegen ſie es ſich noch einmal, Und Klauenſeuche feſtgeſtellt und d chankwirtſchaft oder im an Per verein erhielt 4000 Mark für den Einbau eineri dann, wenn ihnen etwas nicht ener er ewieierät ich abgenommen worden e n r a die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet t in das Turnerhaus auf dem Wilhelm

t, wirin als e betelts „ſehte Heſsliſſe be denen Ortſchaften gnöegrdweten S das Verabſolgen der Juserten andere mag 1Nrſan geeignete ſh. Sonnabend mittag kuz
ken als ob bereits gefaßte Beſchlüſſe bei den Schugmaßnahmen aufgehoden. Für die Seuchen geiſtieiſtiger Getränke und das Verabfolgen nikotiner Wint ſ der Cienay, der Wirr- r den die angeordneten Sperrmaßnah. S n alt ger eeetder guhente dine a ehe un

c h e De Don und gausnſenge unter dem Rind Enen die hes u Leben at dönendet e t r
ordnete für ſich ſtimmt, womit ſich jene Partei noch viehbeſtande des Stadtgut rs Erwin Pu ar no t vollendet r auch etwas u r, er wollte nun links

hie ei z aben, zu eigenem Genuß in Abweſenheit der zu ä
vrüſtet. Komödie eines überſteigerten Jndividualis- lin Läüten, deeteſtete iſt erloſchen. Die ihrer Ethiehung S oder i ertzeterb r e Du
mus! r das geſperrte t angeordneten SchuAnght vor der eigeren Toursgz, nur don der Hächnehmen Heten anſeheben, Gettant un Berrleß iner Gaſt ber Scarneht dem Angenbiig kam ein Perſonersrefewogen den
Sorge geleitet, ihren Geldbeutel St u nr7 u 7 ſchaft oder im Kleinhandel an Betrunkene. ger hoch und zertrümmerte das Fahrrad des zu
laſſen, dazu noch reaktionärer Machtdünkel und r des Kreiskomnnmalarztes. Die Polizeibehörde t worden, in gekommenen Fahrers. Der Fahrer hat bei demh e e e z e e r nebe treiinghſaten geh ümhehe geraten e n e e„Vürgerliche Arbeitegemeinſchaft m ne lrats Dr. Voopner wird aüff ans Mitteln der Forccinorener. wurden für mäßig gefehren denn er dte do ſeinen Wagen

tade den 24. April verlegt.vedekoart r e he 4 r den Neubau der Gemeinnützigen Mieter-Bauver zum Stehen bringen müſſen.
Arbeitsgemeinſchaft“ hilflos das Steuer im Winde Markranſtädt. Am 16. April kann GeoKaumeln laſſen i iſt nur mehr als ſelbſtverſtänd-Surrey 25jähriges Dienſtjubiläum ael h Das t ſchützt übermäßige
Fcreis Cuerfurt 1929, bei dem mehrere Fahrgäſte den Tod fanden Eine Anklage wegen Mietwuchers brachte beantragte 150 Mark GeldDer Amtsanwalt

Wettin e en itag den Friſeur Hermann K. vor Gericht. e Das Gericht kam Freiſpruch. Es

6.10 rte,e ehe e e e e e eeine e üb9 T der ren n gführer hatte e. Orientierung verloren. e Laſten gekauft. Er hat am 1. Juli 1928 den Laden ſſtänden, ſo daß die Miete e Auchurde der Haushaltsplan r das Rechnungsjahr bonnle nach Minuten nach einem glatten Auf in örete von 21,16 Quadratmeter und drei Räu m K. vorher bei ſeiner r F

1990/81 verabſchiedet. Die disherigen Sieuern von ſtieg weiterfliegen. ZLinheln ſt 1 a Weh rn e gr er habe deshalb nicht fahrläſſig gehand
S W x ehnn ren hat dann beim Wohnungsamt erkundigt unde e e e Areis Delitssch e wowen e eine Micte en Fmmer wieder vorenthaltene

mer Stadt 880,60 rk jährlich meſſen ſei, worauf er Beiträgnicht unbeträchtlichen J ens der Reneulee Decken Mecelt an in den le wä alen nach d e.l n. Verechmung 5 de Der Vertrenr des K. Wenn die Renttſyreching ar ſahen Falien w
Steuerkraft der iſeohner nur eine ſchi Wilhelm Koenen ſprach. Rechtsanwalt Döring, fragte den Zeugen, ob ſeine Uebertretung des r Reichsverſiche

e e et eeeeee e eedes Stadtſchützenhauſes einen laden der etwas aufzufriſchen, hatten ſich deß n hede erſt ar wen e dauebeſit Der ermeiſter S. wurde beſchuldigt Derfür den ſchon länger ein Bedürfnis re KPDiſten den Reichst ordneten Wil er e Kranken und Arbeitsloſenwerſicheunſe en habe.u Koenen Le De Brand chverſtändiger wurde Stadtbaurat rung in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Dezember
ſten en t Lemke vernommen. Er führte aus, daß 20 M. 1929, insgeſami 156,08 Mk. der Kaſſe vorenthalten

ichen en r W m S fer pro Quadratmeter für den Laden und 6,40 Mk. z haben. Er beſtreitet das und ſagt, daß er ſich
v e er in itzſch? aber pro Quadratmeter für die drei Räume als an bis zum 1. Mai 1929 nicht darum mmert

rachte nichts weiter als Pale ns ſei aber ſſene ortsübliche Friedensmiete anzuſehen da die Gewerbedank bis dahin von ſeinem
e ehe Se heſgmmgneeeen Titſgeen, was S Dir jehrüch hgeg e e e

ew

Nau roteſtkundgebung. Jnam reith uroteſtVerſammlung, die einen außergewöhnlich
arken Beſuch aufzuweiſen hatte, wurde von denorgängen in der SPD Verſammnin in Frey

burg a. U. rig Nach einem Vortrag des Genoſſen E. Wallbaum folgende
li inſtimmige Annahme: „Die8 i Segen aller im Sojiali

7 nt chlag, da komme 880, heraus, trat den Standpunkt, daß, da den beidenSPT. bekämpft r den Bürgerblock“ n dieſe an achte er als ausreichend. Der 40 Mark Wochenlohn ohne jeden Abzug gewä
n Diskuſſion ſpra ige Wert ſei viel zu hoch angeſetzt. Herr wurde, eine Beſtrafung nach J 533 der Reichswer

Mann. Er erging ſich in Angriffen gegen die chwenn als Geſchäftsführer des r nicht in Frage kommen könne.a Kultur-Kartell vereinigten Arbeiterorgani Gewerkſchaften, forderte r ung derſelben yereins hielt natürlich die von K. verlangte Miete Der Amtsanwalt war anderer Meinung und ſagte
G KulturKartell vere n Proteſt d. in und ihre Erſetzung durch das Räteſyſtem. für durchaus angemeſſen. Er daß die Haus der Angeklagte ſei trotz der Vereinbarung, 40

n e en de e d e e e h e l e en e eru hen en erbene ſten verurſachten vor weſenden Arbeitern und Erwerbsloſen abermals ſondern die Mieter ten freiwillig die hohen ſtragsteile abzuführen, auch wenn ſie nicht abge
Fereiteten Älutigen Vo iſſe. re prote- gezeigt daß ſie auf fahſchem e in T Säte, was er wohl ſelder nicht glaubt. zogen werden.

ieren alle Anweſenden gegen das nbruch ſteht und in reichendisgers Reiche rt und des Ortſhutmanns alte Wer den hie

ülfe (Freyburg a. U.). Sie fordern eine ſtrenge i in 25 dein nd Seſttefung aller Shudtgen t endet r en h de en Iege“t des vor
Statt der früher in Ausſicht genommenenT Grünſtraße ſoll jetzt die Gartenſtraße, diezwar wen bebaut iſt, aber ſtarken Verkehr

aufweiſt, gepflaſtert werden. Jm PrinzFaulfreis Ein Aberfall. StadtverordnetenAuf der Straße zwiſchen Wölpern und Gal- itzung. wurde zugeſtimmt und die Vorarbeiten der BauAmmendorſ. Unf all. Am Sonntag gegen17.15 Uhr ſtießen an der Ecke Halleſche und Haupt en iſt ein rig d aus Gordewitz von Tommitſch. Entſprechend einem Dringlich ges e n n
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Motorradejnem mit dem Rade daherkommenden jungen teitzantrag des Magiſtrats wurde der Fortdilzuſammen. Der Motorradfahrer erlitt einen doppel Manne überfallen worden. Der Mann hat ihr an dungeſhuletet s enen dieſer eine henen innn von 1928/23 die d d
33 S re dem rer blich die Handtaſche s F a r Erhöhung der Arbeitgeberbeiträge von 1,20 auf ſgee Hnnnghyriſun Zagommt on in 5 du x

e e nun r T inführrRat bom 12. zum 13. April wurden in Ammen e worfen. Er ſoll mit dem Rade davongefahren W r r ein Ware r ſamer r durch die vürgeriiche Fraktion
dorf bei einem Einbruch in die F würten i in Richtung Eilenburg. Der Täter ſoll un Khiedereinführung des Wohnungs amtes und e geheime Sitzung verlegt und dort ver
an der Broihanſchenke Kaninchen geſtohlen. f er Hofe mit weihen Streifen betleidet eines r h baldige ger d gt.

Hauszinsſteuerhypotheken an die Stadt zum eKataſtrophe erneut vor Gericht. Mitt geweſen ſein. des Wohnungsbaues ablehnt, bekannt gegeben. orgeee zrdgrite r eeeeBei der vorhandenen ſtarken Wohnungsnot t das ozial Und Kleinrentner und ſtrrrige
Alkohol und Rikotinverbote für ſehr bedauerlich. vitgermeiſter Leih will ſah Siſsbedürftige dätt am 16. April von 10 bis i ihr

Jugendtiche. aber, 7w Wir e d a Se in Domm r am 16. April von 15 bis
3 ördlichen Beſtimmungen iſt ver mann (SPD.) erklärte, weiter darum bemühen. 17 Uhr in Prettin, am 23. April von 12 bis18, Jahr fangnie t W teherbugen Beſunnursen De der St t och nicht fertiggeſtellt wur ſo z in Belgern am 25. April von 12 vis

ind e vel tedt im U. das Verabfolgen oder Ausſchenken von den durch die bürgerliche Mehrheit ohne 16 in Schildanu Fürſorgeſprechſtunde ab.
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Deer Schneiderſtreik beendet
Brenner (für die Zuſammenarbeit mit den Kinder r. „Roten Fahne und deren enFreie Vereinbarungen über den zweiten Schiedsſpruch hinaus

Artikel, in denen die ReichsanwalDer Kampf in der Herren und Damen Unternehmer, nachzugeben. Vei den neuen Ver- freunden). Neun kommen hinzu, da der irte. Hochverrat n Ungeklagte
(Hneiderei hat am Sonnabend nach Adiauf der Er handlungen, die im Anſchluß an die Ablehnung dere n Weſt 7urde, die Genoſſinnen Vin e c genommen,
klärungsfriſt für den neuen Schieds dank der Verbindlichkeitserklärung einſetzten, wichen die Eine Entſchließung ordert vom Hauptausſchuß gegen Stellung einer Kaution infeſten Haltung der Gewerkſchaften einen Erfolg Arbeitgeber vor dem Druck der Organiſationenſeine Aenderung der Lotteriebeſtimmungen. St Mark aber am 7. Juli 1929 wieder auf freien Fuß

für die Schneider geendet. Durch eine Vereinbarung zurück, ſo daß es ſchließlich im Wege einer Ver- rer ſoll nur 5000 Mk. dafür die geſetzt. Am 7 Fedruar 1980 wurde Hampel aber
zwiſchen den Parteien wurden über den jweitenſeinberung noch zu einer immerhin recht beachtlichenj Zahl der Gewinne von 20 bis Mk. J mals verhaftet. Seit diefer Zeit befindet er ſich inSpruch hinaus ſämtliche 8öhne von 97 Pf. und Verbeſſerung des zweiten Schiedsſpruchs gekom. werden. Lange Andeinenderſeungen gah es dar unterſuchungehaft ws
darüber um 3 Pf. und die Löhne unter 97 Pf. um men iſt. über, wer Mitglied der Arbeiterwohlfahrt iſt und e
2 v r bisher nur eine Erhöhungg Mit der Vereinbarung iſt der Streik der Be ne e t We tie pur in Frechheiten der Huyenbergprefſſe
um vorgeſehen war. Dazu kommt die kleidungsarbeiter erfolgreich abgeſchl Die Arbeit i i Preſſeſt rpräfid dAbwehr einer ganzen Reihe von Forderungen der wird am Dienstag wieder e e rn denn berere grartrſ gar wert Die ele beim Ob um in
Arbeitgeber auf Verſchlechterung des Tarifvertrages. Die praktiſche Arbeit, die dieſe Tagung brachte, hat der

Arbeit. Die Wahl des Be eſchuſſes brachte Fahne ein, bei der er auch ſegt noch
mit geringen Aenderungen Wiede r. Mai und VDegember 1989 ſowie im Jannar
en r ie Se ſrry 77 v e zeichnete Hampel für das x

and,S re v als peratendes Bigl Venoſe perantwortlich. Während dieſer Zeit er

Die Sicherungen der Schutzklauſel des zweiten
Schiedsſpruchs (keine Maßregelungen, Wiedereinſtel

Die Entſcheidung im Baugewerbe
April

pr das Erſcheinen desiſt wichtig, wertvoll und intereſſant. Sie auf HugenbergBlattes, der e 1 ederden n
J

r

be zuzählen iſt unmöglich. Eins aber muß geſagtlung uſw.) blieben ſelbſtverſtändlich beſtehen. re e e e e ha werden. Jn der Arbeiterwohlfahrt hat ſich e ehe e e Tee Dre Ton re en
ingen am Sonnabend in ſpäter Stunde zu Ende. entwickelt das wohl die wenigſten dahinter ver- Wochen verboten. Das Verbot erfolgte wegen Me

Dieſer Erfolg hat ziffernmäßig nur ein be
ſcheidenes Ausſehen. Sein Wert kann jedoch nur
unter Berückſichtigung der geſamten Situation und
des Verlaufs der Verhandlungen im Reichs
arbeitsminiſterium voll gewürdigt werden. Die
Arbeitnehmer hatten den zweiten Schiedsſpruch ab-
gelehnt. die Arbeitgeber hatten ihn angenom-
men und ſeine Verbindlichkeitserklä-
rung beantragt. Die Verbindlichkeitsverhand-
lungen verliefen ergebnislos. Der Reichsarbeits-
miniſter lehnte die Verbindlichkeits-
erklärung ab, fügte jedoch ſeiner Entſcheidung
eine höchſt merkwürdige Begründung hinzu. Er
erklärte, die Lohnerhöhung des zweiten Schieds-
ſpruchs ſei im Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage
des Gewerbes angemeſſen. Er gebe den Arbeit-
nehmern den Rat, die vorgeſehene Lohnerhöhung
anzuerkennen.

Die Bekleidungsarbeiter blieben jedoch feſt, ob
wohl die Erklärung des Reichsarbeitsminiſters
für die Unternehmer eine mächtige Rücken

ſtärkung bedeutete.

Shre feſte und zuverſichtliche Haltung zwang die

Jn den grundſätzlichen Auseinanderſeßungen platz
ten die Meinungen ſcharf aufeinander. Die Un
parteiiſchen und ſchließlich auch die Unternehmer
konnten ſich der Beweisführung der Arbeitervertre-
ter nicht verſchließen. Infolgedeſſen wurden ſämt
liche Sprüche von Ta ern, die auf Lohnabbau
lauteten, auf n. Auch die wehmütigſten
Klagen der Unternehmervertreter konnten daran
nichts ändern.

Die bisher geltenden Löhne ſind
nunmehr in allen Gebieten bis

31. März 1931 geſichert.
Die Bauarbeitergewerkſchaften haben damit

gegen den Lohnabbauangriff der Induſtrie eine
bedeutungsvolle Schlacht gewonnen. Der Angriff
hatte mit voller Wucht eingeſetzt, die geſamte bür
gerliche Preſſe hatte dieſen Angriff nach Kräften
unterſtützt. An der zielbe wußten Abwehr
der Bauarbeitergewerkſchaften, denen
es im vorigen Jahr auf Grund der damals noch
weitaus beſſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch
die Hetze gegen die Arbeitsloſenunterſtützung der
Bauarbeiter war damals noch nicht ſo wild wie
heute gelungen war, eine Lohnerhöhung heraus-zuholen, 4 der Sturm des Unternehmertums auf

die Bauarbeiterlöhne geſcheitert.

Gewerkſchaftler
e
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Bezirkskonferenz der Arbeiter Wohlfahrt
Die Selbſthilfeorganiſation dee Arbeiterſchaft ſoll kein
Konkurrenzunternehmen bürgerlicher Liebestätigkeit ſein o

Eilenburg, den 14. April. (Eig. Bericht.)
Am 12. und 13. April tagte in Eilenburg die

erſte Aufgabe der Arbeiterwohlfahrt iſt, o ſelber
überflüſſig zu machen; als zweites: die Arbeiter

Jdee bewahren. Die Tagung zwingt aber auch zur
Anerkennung, Unterſtützung, Eintreten für die KorruptionsAbeierwehüjahrt Aus dem

Neue Ermtttlungsverfahren

Der Polizeiſpitzel als Chef Die Staatsanwaltſchaft hat am Sonnabend und
Sonntag bei mehreren Perſonen, die in den letzten
Tagen vor dem Ausſchuß des Preußiſchen Landtages

Enthüllungen über die Korruytion t Unterſuchung der Zuſtände in der Verwaltung

Hausſuchungen abhalten laſſen. Es ſoll ſehr
Unter der Ueberſchrift „Spizel und Provokateur“wertvolles Material beſchlagnahmt worden

behauptet die vechtskommuniſtiſche „Arbeiterpolitik“, ſein. So unter anderem ein Teil der Aufzeichnungen
daß der gegenwärtige Chefredakteur der Jengerſdes Mühlenbeſttzers Felix Günther, der dem Ber
„Neuen Zeitung“, Müller (Trier), im Dienſt derſliner Magiſtrat vor einiger Zeit Material zum
wilhelminiſchen Polizei geſtanden habe. Kauf angeboten und dafür 25 000 Mk. ge
Das Blatt ſchreibt u. a: fordert hat.

„Während des Krieges war Müller (Trier)) Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat gleichzeitig
Mitarbeiter in der Spartakus- und USP. Bewe am Sonntag gegen mehrere Perſonen, deren Namen
gung. Dabei war er ſehr radikal. Jn bei den Vernehmungen in dem Ausſchuß des
zen trat er immer für das äußerſte Drauf- Preußiſchen Landtags im Zuſammenhang mit den
gehen ein. Von dem Schickſal, das die meiſten Berliner Grundſtücksverkäufen genannt worden ſind,
Mitkämpfer ereilte (wir erinnern nur an dieſErmittlungsverfahren eröffnet. Die
Gefängnis und Zuchthausſtrafen von Zetkin, B. Grundftücksmakler, die bei den Gutsankäufen der
Thalheimer, Tittel, E. Halbe u. a.) blieb Müller Stadt Berlin beteiligt waren, werden bereits heute
merkwürdigerweiſe verſchont. Weder Gefängnis, oder morgen von der Staatsanwaltſchaft vernom
noch Zuchthaus, noch Einberufung zum Helden-ſmen werden.

tod waren ihm beſchieden. Die Aufklärung für rdieſe merkwürdige Erſcheinung brachte die Novemberrevolution. Jn Düſſeldorf, wo die W. r Salte Macht durch eine Ueberrumpelung bereits die e trat der W l
am 6. November vertrieben wurde, hatte die ſtiſchen Teutſchen Ardeit et Berlin upolitiſche Polizei nicht mehr die Zeit, den verlegen. die Nette des
ganzen Geldſchrank auszuräumen und alle ſobahter. Auch Wolf Hitler will von München
Quittungen zu vernichten. So fanden denn Mit nach Berlin üderſiedeln.
glieder des Arbeiter und Soldatenrats, die denn Unruhen in Der Obſerver berichtet
Geldſchrankinhalt im Auftrage des Arbeiter und aus Kairo, aus glich zuve r Quelle ver
Soldatenrates prüften, Quittungen ük laute, daß r nien zu Unr gekommen
lumpige Silberlinge, unterzeichnet von e fahrenden habe ſich gegen Ras

zum Kaiſer ausrufen laſſen.
Müller (Trier). Der Arbeiter und Soldatenrat verſäumte auch nicht, den Mäller Crier) Nah e Korth eee
öffentlich wegen ſeiner Judastätigkeit in der e wurden S getötet.
„Düſſeldorfer Volkszeitung“ zu brandmarken. demDort kann es jeder noch heute nachleſen, was für e e ln

ie r

an Wagen
n u. a. die Wagenhaube und

eine Glanznummer der derzeitige politiſche Re

dakteur der Jenger „Neuen Zeitung“ iſt.“ r
Das alles ährt die gk„Ardeiterpolint t gert habe r v r veipgig. Wekenlänge 20 Meter.

nicht gehindert, ſeine Aufnahme in die KPD. zu d Sanlpiattenkenet. 24 Uhr. W.betreiben. Dank ſeines nicht zu übertreffenden Ra- n 73 Sur
dikalismus habe er dies Ziel in der RuthFiſcher 7 Diettris: SZeit auch erreicht, ja er ſei ſogar Redakteur ge r res entnet is a
worden: zunächſt zweiter Redakteur in Jena, dann e Sir We r on er

Große Reden.gen den Willen der Mitgliedſchaft „Chefredakteur“ Ticero ini. l a. zu üdr:

worden wäre, ſei er „Chefredakteur“ der Mann Dönigswuſterdauſen. Wellenlänge 1685 Meter.
heimer KPD. Zeitung geworden. Inzwiſchen habe ne S

lfahrt gehört zur Partei. Arbeiterwohlfahrt ſoll j eBezirkskonferenz der Arbeiterwohlfahrt. Faſt alle wo die alte Thüringer Bezirkeleitung der KPD. unter Oſtereier als rköpfe. 16.90 ühr: rsausſchüſſ i ili nicht Konkurrenz und Nachahmung bürgerlicher aus 1730 d. Hrof. Dr. Scige: Sſprendens hein den Hedee d 96 rer „liebestätiger Hausfrauenvereine“ ſein. Der Staat dem (heute ausgeſchloſſenen) Tittel einſtimmig einen ſorg dung s el Dr. Kettree er ver

arbeit haben wir bereits am Sonnabend Einzel-
heiten veröffentlicht.

Der Kaſſenbericht des Bezirksausſchuſſes
zeigt einen Fehlbetrag von 515,98 Mk. Die Er
trägniſſe der Lotterie waren wie in vergangenen
Jahren gut. Bei der Beſprechung der Berichte
ergab ſich eine ergiebige und lebhafte Debatte, in
der auch wertvolle Einzelheiten aus der Arbeit der
Ortsausſchüſſe berichtet wurden. Lebhafte Klage

hat die Aufgabe, für r Bürger zu ſorgen, der
Staat ſoll die Wohlfahrt übernehmen. Staat und
Kommune müſſen für die Elenden und Kranken,
für die Gefährdeten, für die Trinker, die Aus
geſteuerten, für alle die ſorgen, die der Sorge be
dürfen. Zweierlei iſt dabei notwendig: die Er
ringung der Macht und des Einfluſſes, die in Staat
und Kommune notwendig ſind, die Fürſorge im
nötigen Umfang r Wir brauchen Men

alle

Ausſchlußantrag gegen Müller (Trier) angenom hältnis von Stadt und Land einſt und jetzt. 18.20 Uhr
men. Für den Antrag hätten auch heute linien Duſeneer ia e Bigetunde r W
treue Parteiangeſtellte wie der Thüringer Land z Dr. Paetſch: geh ihre Verhütung. 20 uße
tagsabgeordnete Heilmann geſtimmt. Müller ſei e San ca r W uve! r.
dann verſchwunden, bis er vor wenigen Wochen von Joſef Räuſcher: Politiſche Zeitungtſcheu.

ThälmannRemmele als Chefredakteur des Jenger
Kommuniſtenblattes eingeſetzt worden ſei. Heute

wagten die Heilmann und Freunde in Thüringen 12. 4 11
nicht, gegen den wilhelminiſchen Polizeiagenten vor

Berliner Produßtenpreiſe.

wurde über einige organiſatoriſche Mängel, vor ſchen, die fähig ſind, Aufgaben der Fürſorgeallem aber über das J Verſtändnis mancher zu erfüllen, Pfleger und An e wir, ſzugehen. Das kommuniſtiſche Oppoſitionsorgan er i zie
Genoſſen in leitenden Stellungen und Partei die in unſerem Sinne die Arbeit leiſten, die an den fragt die KPD. Mitglieder ſchließlich was ſie zu 188 200 188- 200

n t Opfern unſerer Geſellſchaftsordnung geleiſtet werden derartigen korrupten Parteiverhältniſſen zu ſinſtanzen für die Arbeiterwohlfahrt geführt. Es erlei iſt al e zu ſagen Gerſte ter 175 187 178 188det ſid in den zehn Jahren doch wohl einwandfreij muß. Zweierlei iſt alſo zu tun. hätten. fer märt 158 1665 155 163ſah wie bitter r J Die Macht in der Kommnune erobern, Helfer r e Bln
ahrt iſt und welchen rt ſie für die Partei hat. 29,25--37 29,25--37,Eetraſtig geſchloſſen, lebendig, ihrer Kräfte und ausbilden, Menſchen ſchulen, Jmmer wieder Hochverrat. e l 2
Aufgaben beweußt, bereit zu Opfern und bereit zuſdie im Sinne und Geiſt einer neuen Zeit und einer Wehenllei tC,25 11,00 10,25--11,00
chwerer Arbeit ſteht die Arbeiterwohlfahrt in der neuen Menſchheit Fürſorge treiben. Als letztes Aber das Reichsgericht iſt für die Hochverräter im Roggen Kl. fr. Bl. 1050 1125 10,50 11,25z J 87 i a n n aber: Fürlerge iſt r S Pflaſter, iſt immer Rechtslager anſcheinend blind. Vi n 29,00 24,00 29,00
zur Partei. Ueberraſchend iſt, wie lebendig und nur ein Heilen an den Schäden, iſt nur an der 18,00--19,00 18,00--19tatkräftig ſich die Frauen für ihre Sache einſetzen] Oberfläche bleiben. Die Arbeiterwohlfahrt weiß, Vom 4. Strafſenat des Reichsgerichts wurde e 15,50 17,00 1501700
und wie klar und ſicher ſie dabei die Wege der daß die Wurzeln der Not, die Arſache von viel- am Sonnabend der 36jährige Schriſtleiter der Sigen 1120,00--22,5020,00-—22,50
Partei und die Wege zu den letzten Zielen gehen. taundfachem Elend, die Gründe, daß ſoviel wert „Roten Fahne“ in Berlin, Friz Hampel wegen Tupinen, blau 1450 16,00 14,50 16,00

Am Abend bot die Eilenburger Arbeiterjugend] volles Menſchengut untergeht, in erer Wirt Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehen Zupinen, gelbe 20,00--22,50 20,00--22,00
Unterhaltung mit Muſik und HausSachsSpielen.
Jugend und Partei, Jugend und Arbeiterwohlfahrt,
wie ſehr ſie e e wie in der Zuſam-
menarbeit Kräfte wach werden und ſich ergänzen,
dafür war die Abendunterhaltung wieder ein ſchönes
Beifpiol

Der zweite Verhandlungstag
an mit einem Referat der Genoſſin Lemke

ſchafts- und Geſellſchaftsordnung liegen. Darum
tritt die Arbeiterwohlfahrt neben die Partei,
tritt ſie ein für das letzte Ziel, für den Sozialis-
mus. Hinein in die Verwaltungen, gegen das Be
rechtigungsveſen, das die Arbeiterſchaft e
will von der ſozialen Arbeit und eine Domäne der
Bürgerstöchter daraus machen will. Soziale Arbeit
ſoll ſozialiſtiſche Arbeit werden.

(Berlin) Als weſentlich neben einer Unzahl prak-
tiſcher und belehrender Dinge vor allem eins: die

Die Konferenz leiſtete neben dieſer mehr ſchulen

gegen das Republikſchutzgeſetz zu zwei Jahren Seradella
Feſtungshaft und 150 Mk. Geldſtrafe ver Rapskuchen
urteilt. Zwei Monate und die Geldſtrafe gelten en iel
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt.

Hampel, der unter dem Namen Slang ſchreibt Soiaſchrot h
ſeminar und war don 1918 bis 1924 Lehrer in Mai di i e e
Leipzig. Seit 1922 gehört er der KPD. an. Jmſſg0. Juli 191-—191,50, Sept. 194,50, feſt. Haferi ehe

Jul
den auch eine Menge organiſatoriſcherlJahre 1924 trat er in die Redaktion der „Roten! Mai 176,50 176, Juli
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im Ainter- Indien
der Re dlinghauſen l in Reckli brach amo infolge von Gebi eStollen wurdenauf der t ein weiterer mſchwer und e v eicht verletzt. Der e

De RNagas, ein gekühriſcher Volksstumm jm Süden des Himolgvg Ein englischer Forscher von den

Hagts mit all einen Begleitern getötet Seſtzume Sttten (ſeses rückständigen Voſnes der Erde

re h der engliſche Kapitän Weſt „ſreitet und ſehr berauſchend iſt. Die Hütten der Sie berichtete, von einem Araber übe In der Kohlengrube Carbonadom A Kohle aeuch e a ſern Ketten W u l e ziger vimitiv. Sie ſind aus Stroh geraubt in den Brunnen g r ſein le g ſich e rn abend im en Scene
Nagas, mit allen ſeinen Begleitern getötet. Die- Zoden Des der Eingang befindet ſich unten am Grund der genauen Perſonenbeſchreibung des übe r A Gasexploſion. 21 Bergleute büßten

gan nventar be s ei llEreignis rückt dieſen amen Volksſtamm oder einer Decke r der ſie ſleken uns einem Feuer gäans den Täter, einen Kriegeverlehten, r e

ſtarb dem mdaß drei Tote zu belegen ſind

Gasexploſion 21 Tote

dem zwei Finger fehlen, ausfindi Dein r z i nen Jntereſſes. Araber ſam tn m e Wrlete Spanienfahrt des „Graf Zeppelinv Ruhm ſir ſih i nen Wehen Blaubart in Marokko e e e h r Segen wird Leute vones Wer ehe r w. rn Sie Frauen Imgebracy. 4 den e Weh F Tat los egt mittag vorau e eine r eEree zu ſein. Nicht nur, daß ſie noch Sklaven in Ein furchtbares Verbrechen wurde in der Stadt den letzten drei Jahren ſieben in den d e e e ettet, ins Sevt
eine Zwiſchenlandung vornehmen.

Raubüberfall in Köln.

Kölner Bein m Zigarreng ng machdas rvad c an W. ſee San en re

un lten, ſondern ſie ſind auch in anderen Marrakeſch in Marokko auf gedeckt. Vor einigen verſchiedenſten Brunnen innerhalb der Stadtmauernlen e P ne e e von Z u J ber r d t u u e ohne daß es
eine nnen ört, aus dem ſie eine dur sher gelungen n Täter ausfindig zuDer merkwürdige Volksſtamm der Nagas)Weſſerftiche ſchwer verwundete Frau retten konnten. machen. tet m

e

wohnt in den Bergen im Süden des Himalaya, die

wiW 52 u L wen und ſteilſten

J n von drei bis viertauſend Meter haben.
Beſuch bei Wei it8 e Kuber Weſen m

es niemals ganz r iſt, daß er wohlbehaltenckkehrt. Denn d Nagas ſind ein
iegeriſcher Volks m ſondern ſie ſindz W er Un remden dte
n e t. üt i22 W Del Gado Kriegführen als Geſchäft

ind ſie ängſt u der H r Am vierten Verhandlu ngetog im gar Der Bootsmann Dietz bekundet h der Ka ich enden Zahl iſtu ez J er von einer undurchdringlichen u a richtet Rechtsanwalt r ab er g. einen e pitän über das Reiſeziel jede Ausſage rt t r en ſein
h Dorngeſtrüpp um den, zudem ehe ſich ein Graben r r an die Prozeßleitung hinſichtlich e habe. Das geht Sie gar nichts l die Ant de r worden. Jhre ſoll ſein,

h e ehe n e et Aer e n e r v hette enhe de e e e ler an e e e Aen de Ferurch unter di t Maſchin e er die Zuſtände an ugen eſen. Er (Dietz) ſei es au 4
haben, jederzeit ge die Mögrichtei irrt die des Dampfers ab Gdingen aus. der an vo 5 vene delenige Jioger t ſonen zu rubrizieren, die ve e Selbſtmord zu

e bekundet der Ab v lm und die d berüben. Man will erfolgterScheune ar erpedition die e eweſen e l n ewer Kitw men gennrye Rrrniernng ehe ön le en „auf den S e er

rn unter der Halbinſel a habe ſich auf die Maſchinenader die Verbot fruchtet, wird durch daß es s n S gewehre an die Reeling zu ſtellen, s zu helſene Aue r im vorigen Sommer von handele. rn vier venezuelaniſche Offiziere h rSklaven losgekauft wur Auffällig wäre u en, daß der Dampfer, um gezw n J Fußballerlebnis per Telephon.J. Preiſe von einem Dollar den en Kanal zu erreichen, nicht durch den s geſchah. Er habe 3für jeden Sraven, was ja ei ein ſehr r mäßi Ka r r un dere Page e e n, die ſpäter a
ger Preis iſt. Daß damit a Wer das Uebel ausge oberhalb Jütlands das tag errak paſſiert hätte. den ſeien, zur Mitwirkung herein iaſſen
rottet wäre, iſt kaum angunehmen Nachdem das Schiff den erteilte hinter ſich ge Hafen von Cumana wäre er nicht von Wo

Die Ragas tragen einen a Gürtel mit habt hätte, ſei von den veneuianiſchen Rebellen an 9 e. Als während des Gefechtes die zu g.
einem kleinen Schurz, der mit ückt W ein Scheiben chießen na nakflaſchen ver gebliebene Mannſ die r e Waffen habe

eines Schweie We ieermen kü zum a in den enſt

iſt; die Krieger einen bunten Der anſtaltet worden. Beim Anbli üſte von Veneverſenken wollen, Kapitän Zipplitt erwogen,
merkwürd ärdigſte Beſtandteil der Kleidung We iſt der zuela wäre General Del e neknirſchend und] die Waffen an die Regierung in v un De Tr üri g

ſogenannte lin kriegeriſcher Stimmung an ck auf und ab verkaufen, um ſo ein e vereinbarte mit der Tele rwaltung die

n gegangen. r einer Drahtwerbindung vom Stadioniſt, Voller Kri eru r e r Dr. Alsberg wi den Jengen Dierever, de er e e Klubhaus in Lugano. Ein
und Knten auf dem Gürtel angebracht wird. Dieſes die volz in der Vorunterſuchung etwas ganz anderes aus ter e ßballwettſpiels fungele als Re

ng ieſe u “*'*'x nur ſo heindeſeien eien. geſagt habe. er. Er te den Verlauf des Kampfes in
gar e von Tr de etöteten vor e dem Stadion aufgeſtellte Telekommt v ungern

du e imeet s n. e 4 a n Je ng an loſſenen
macht ſie ein ganz gutes s n vanien nweſendegar v r entführt. deutlich vernehmen e ſämtlichedes e e den San e

dem Roſt Raſt ow te nung vone everlie tt utte udes jungen Meadchens entführt. VWaonm d u ſportlichen Kämpfen ſtellen.
tr 7 Aen Polaxrreiſe per Motorrad.

weren ngringen, die an Ohren eſchmücken Haar, um den Hals e

mit In und trompetenförmigen
glocken. Das r wird meiſt kunſtlos zu

einem wirklichen Knoten im Nacken geſchlungen.
d re werden Bergkriſtalle auch

n roten De nnepfefferslfede ratsantvag des ugen Bu rt. Der Der norwegiſche orſcher Major Tryggvever W Roggen t. den Bewohnern der junge Mann und ſeine beiden Brüder wußten ſich Gran plant 5 ar 7 e
Satſe inſenn die Sitte d mit einer n helfen. Die Licht Motorrad zu durchqueren. Von der Oſftſeite des

nde als T verhältniſſe waren zur Nachtſtunde e de Rosner aus ſoll die Strecke weſtlich von Scotts

di h ä hh rn ehe e Cietons 3 cent fädren Sieauf langen S r, als ſie durch die U aus v orrädern beſtehen.Die Gelehrten et en an, T ſie aus ſüd drpen a e ve ad ren Transport von Proviantlicheren Gegenden angeender ind. Man r 7 W r g e i nde e er e o en itlich ein w. a W
Stämme n die Feinde in den heili- Vorübu für die ReiſeW r De eder übergeben t r t 2 e e die 5 roß W bis 200 Kllome ter ehe gt Wewen lnHäuptling zur A rung. Jedenfalls ſind ter als ſie das Spfer in n See b r erſt will hre Gran n Kameradenv Meinnnn S r v e iſeſheele c n erſtiden Man wan 7 wit der Herbſt im nordiſchen tet vornehmen.

alſo den 8 Fei er en auie damit auch ſeine Seele an ſich geriſſen zu haben. r ne nd r Spiele nicht mit dem Schießgewehr!trägt Naga, der i S un gehe hatte man ein ſorgfälti tes Verſted er Eine Schülertragödie in der Lehmgrube.
l m e i t Ueber ng al Aerger waren gleich un Ein 18jähriger Oberrealſchüler, der aus 37

I eſchreiblich, als die Burſchen den Raub aus der Waſchtiſch in der elterlichen Wohnung in Leein ſein Schädel mit t Decke pellten und den argen wer ehe W. den ſte S ein ar Manſchettenknöpfe herausnehmen wo ec 9 es werden ihn: rege tſtellten. verſtändli nentdeckte v dem Kaſten eine nen re die
r über die l S 17 einen Ladeſ e v en kg

nopfer in d Bezirken noch e agden res zu tun nemh e a je e Gott der Ernte Alte e den Ah nunmehr vor 2 e zu e Nun n es, um unbe

n dir e u i in gie izithe e G Du n rh en de We meg' thyen de Plepnigt Konknremaſe, De anwſer- i e aus a heraus bemerkte aber micht
n zu eſſen und Reisbranntwein zu trinken den der Gläubigerverſammlung in Kaſſel alte noch eine Kugel ſteckte. Ein Schuße o da meiſt, wenn die Opferung ſtattfindet, nicht wenig überraſcht, als ihnen mitgeteilt wurde, S ins traf einen etwa drei Meter entfernt

id wurde dieſer Tage dur den pa daß die elektrotechniſche Firma, an deren Inhaber tzenden 11 re alten Knaben in den Rücken.
t ſind, daß ſie t n i on v niſchen König das „Haus der r ſie Forderungen sgeſamt 70 000 Mk. ſtellten, Der ſchwerverletzte r wir ins Krankenhaus

be berze 5 ihnen ja nur eine Ehre zuteil eingeweiht, das in einem modernen doch us mit einer Konkursmaſſe von ganzen ſechs Pfennigen St. Georg gebracht, erla e r auf dem
ren

wird, W ſie zum t auserſehen werden. untergebracht iſt. aufwarten würde. Transport dorthin ſeiner etzung.
keine

wenigwo r r Scniegen u ssjustis üßeralſ:

W einerrin e bei in Kampf um HonoAb ihre daß dieS r d ehe gen Ein „kleiner“ Fall unter Kleinen leuten
Bevölkerung noch im reinen Naturzuſtand lebt, ber

Pariser Alltaertragöcdle J Jahte 2wangrardent, die den Tod dedeuten

reren n ehe e ißt ſie, die kleine hübſchel Der Betrogene wollte ſich ſchon einmal aus Es geht da anders zu als bei kriminellen Jrrue eine Jacke an, en Serode gen Entel Kor W W urgerichtsſaal vor Liebesgram töten. Die ging damals e das im Kreis der oberen Zehntaufend. Krrungen
teht und es um Verzeihung weiche Gemüt und die leicht otrleghare iebes-gern nie ſe den veſch vollauf er einen ha tie Ainee Warum die Reue? Umſentelleit heben Auch diesmel war Alphonſe raſch in berkhmter Verteidiger ergreift das vath

fan No Angeklagie, den das dabei, wieder den Revolver einzuſtecken tiſche Wort, keine mediziniſchen Sachver-ten mei en Nonos willen hat der junge Angeklagr ſ14 W s ine e Gericht zu Er ſuchte Nono in ihrer Wohnung auf. ſtändigen treten kein koſtſpieliger Apparat
Edheſchließung 17 bis 22 Jahre alt ſind. acht Jahren in einer Kolonie Die Geliebte ließ n nicht hinein wäbte ſy W den die e tioniert,

Die Männer müſſen die Froxen kaufen, und verurte der andere Freu ide überraſchen könnte ie der vorher reſſe in Bewegung ger r
ißt der ſo ſchwer verurteilte Täter, ein Zuſchneider, Treppe wieder hinunterzuſteigen, kam der verhaßte unter kleinen Leuten. Nono wird, um allemte für ſie bezahlt

zwar werden e und ſoviele Körbe Reis oder e Rivalen erſchoſſen. Alfons Alphonſe Boband dem auch ſei: als Alphonſe ſich eben anſchickte, die r ichkeit Tränen entlockt halt e

J kommt a d ekte daß der Bewerber ein Jahr
r ſich auf einem Ball in Nono verliebte. Er Bäcker ihm entgegen, begriff, was vorging, und ver Gerede zu entgehen, in ein andeves Stadtviertel

Schwieger e die Geliebte bald heiraten, erfuhr jedoch höhnte den Abgewieſenen. Da krachten ie Schüſſel z 1 und ihr Gewerbe weiter betreiben, Bobandang auf dem Fee e zent zuſprets u Ines Tages den wahren und nicht ganz im Sinne tödlich getroffen a der Bäckergeſelle zu Boden. Guyana oder in eine r Strafkolonie
t teien Lobe Mia trägt ein weißes einer W eale ger Beruf ſeiner Sein letzter Ruf: „Jetzt iſt alles aus, Nono!“ überführt werden und r e am Fieber
tragen. Ein verlob es en Fei liebten. rdem wurde ih m hinterbracht, daß Mit dem Urteil auf acht Jahre Zwangsarbeit verenden, auf der Fug choſſen werden oderbilden die Hauptnahrung der ſie ein e erhältnis mit einem Bäckergefellen in einer Kolonie fällt der Vorhang über einer der beim Verſuch, der t entgegenzuſchwimmen,

Reis C Fiy ſie en u der aus Reis l täglichen Liebestragödien der kleinen Leute in Paris. lertrinken, wenn ihn nicht gar ein v ſchnappt.
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Vereins Kalender ſſjzſffhegte Walhalla
iſchen Frauen und te Ab 16. April 1930 Pianos

n im ontac Gaſtſpiel e nJ 4en I un -Hurlg- kuendle Bern Hſeeeee
r Hof 21029 Die entzückende Operette:

I Komödie von 5Bernard Shaw J InHalle 22 PinanohansS hrr Dir Die Rose von Stamdu in 3 Akten von Eugen Burg flotmann
Tor gau. der un J We Operette von und L. Taufſtein. am Riobeckplat-e mluga. gſerent: es Leo Fall Uasik von Kurt Zorlig

sabge eter. te e e e. I Wort Geld ſo. earaforſtands- und Fraktionsſitzung. 5 amm 4 Zur Premiere iſt d. Komponist t Beeren-Arbeiterwohlfahet. Rate erbeten. persönlich anwesend. t. gen. en. -Garder. Röthaer 9ds
ſtädt. D petag. den April Der Vorverkauf auch für die Karhe m. h und Schaumweine

bds. s Uhr, im Prinz von Preußenerſammlung. Alle Mitg ieder
ben zu erſche nen. Bericht von

der Bezirkskonſerenz in Eilenburg. Jan Feſttage hat vegonnen.

Preiswerte

ff. Sternburg Bier.

Arthur Bertram.

l. Trabdert,
l Vr chen. 5

t Arbe terſekretärAmmendorf. Jena ér v ne rorgen
Halle ſpricht über das Thema letzter Tag

rbeitsrecht. Sorgt für zahlreichen Dos Klaſſe-

eſuch. ProgrammDienstaag, 15. April.Rietleben. 20 Uhr, in der Sonne

rauenverſammlung. Es uenoſſin Schob Halle. e
noſſinnen und Genoſſen werden ge
beten zu erſcheinen

Delitzſch t e
ſchen und wir Auswir-kungen über dieſes Thema ſpricht
am Donnerstag, den 17. April Ge
noſſe Bienwald, Leipzig. im Jugend-
beim, abends s Uhr. Die Partei
mitglieder Aelteren der
Jungreichsbannerkameraden laden
wir herzlich ein.
Lauchhammer. Donnerstag den
17. April, 20 Ubr, bei DamvowſkyFrauenabend mit wicht gem Vro-
gramm. Vollzäbliges Erſcheinen er
wünſcht.

ſchwarz Rot- Gold

Colcin
Hälzer
Salerno

Gewöhnliche
Preiſe ab 70 P

Mken
Ab eute.

Osterfest-
Spielplan
Neue Vorträge
des Russiseh
Kaukasisechen
Kiinstler-
n le
lutzcimuschta

Dienstag:
Adschiedz abend

v
b

(0IADAü
Ortsgruppe Halle.

Dienstag, den 15. April, abends
s Ubr, im Reſtaurant Zur Sal--
auelle (Graſeweg 15) außerordent
liche große Funknonärſitzung. Für
Abweſenheit entſchuldigt nur ge
meldeter Dienſt oder gemeldete
Krankheit.

SJungreichsbanner. Dienstag, den
15. April. 0 Uhr im Gewerkfſchafts

Prels nur 25 Pfg.

Soeben e rsckienen:
1930

H-FESTSCHRIFT
Mit vielen prächtigen Bildern und
Aufsätzen von Anna Siemsen,
Adolpk Hoffmann, Eduard
Bernstein, Wilkelm Bock usw.

Bestellungen nehmen schon fetset
die Zeitungs Austräger und unsere
Volks Buch handlungen entgegen

haus Zuſammen kunſt aller Kamera
den. welche Oſtern mit nach der
Dübener Heide fahren.

kulbwal W

lebendfriſcher, ſteifer,
fetter, zarter,

Kabeijau
2ohne Kopf

zu dieſem Preiſe nur Dienstag,
Mittwoch koſtet das Pfund Bekanntmachung.wieder 303. Von Mittwoch, den 16. April

1930, an befinden ſich folgende
Abteilungen des Arbeitsamt s im
Neubau am Steintor (Eingang
nur Grünſtraße):

Stellvertretender Vorſitzender,
Spruchausſchuß, Wertſchaffende
Arbeitsloſenfürſorge, Kurzarbeit
Abteilung männliche Berufs-
beratung, Abteilung männliche
Angeſtellte, Verſicherungsbüros
für Arbeitsloſe mit den Anfangs
buchſtaben L aus Halle und
den umliegenden Orten.

Fernſprech Anſchluß: Sammel
nummer 274 21. Die vorgenannten
Büros ſind am 15. April 1930
von 12 Uhr an geſchloſſen.

Arbeitsamt Halle.

Kleme Anzeige

haben Erfolg

Hullb! Häallp!
Am Dienstag, dem 6. Mai,
beginnen die berühmten

Commer Konzerte

im Volkspull
unter Leitung des Kapoell
meisters Benno Plätz

Stammkarte Mk. 6,00
RNebenkarte Mk. 4,00

(Familienkarte) 1908

Karbonaden, bratfertig G 40
Kabeljauſtlet o. Grät. G 2500

119 Fiſchdampfer
über 150 Verkanufsſtellen

eigene Kühlwaggons

Tapeten, Dekorationen
Polstermöbel Kein Haushalt mehr

ohne Rhetasi Bestecke

EBIIIIIIIIIIINvoll Polstermödeln aller Amt Verlangen e re und Muſter

zu äuberst mäbigen Preisen. ſowie meinen unverbindlichen Ver
treterbeſuch. 3712im mat u Fr. Chr. Wegmann

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITTEAluſtriertes
Gartenbuch

nur eigene Anfertigung.

Sorlald. Pantel Deutschlanss

Orts verein Halle-Saale.

Am Freitag früh verſtarb
plötzlich und unerwartet unſer
langjähriger Parteigenoſſe

Hax Croßmann
im Alter von 43 Jahren. Wir
werden ſein Andenken in Ehren
halten.

Der Vorstand.
Die Einäſcherungsfeier findet

am Montag, mittags l Uhr, in
der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt.

aus n er rr u
Gartenfreunde und
gärtner von P. Schü gtze.

Mit 247 Abbil dungen.
450 Seiten ſtark in Lemen gebunden.

Statt 10,- nur 4, Mk.
s

Volkshblatt-Buchhanchhung

Halle a. S. Gr. Vrichuotr. 27

O Kieme Anzeigen 9

mr

Se
Schlatzimmer

echt Biche, Birke und Nuß-
baum poliert

591 635, 765.- 000.. 088.-
950,- 1150,- Han

Froßbe Auswahl äroSerickweßten, 2,75Zie Aeſuhen 875uMinna Mantel

nun r Wollene Kopff 9,45u und noch viele preiswerte Artikel.
Beſichtigen Sie mein Lager ohne

und S warz n.
Fihale Halle, Gr. Markeretr. 5haben hier aroßen Erfolo

Cexchmackvolle

Ostergeschenke

P Ein gutes
T
schwan z pdliert

vullig
tär 875 Kyx.

bei

B. Döll
Gr. Ulrichstr. 33

PEZIGLH h FVRDOmMEN Mook

ſSecn
Halt -5 G. ULBRICHSTB. S P

von 4,- 6,- 8.- 10.,-
15.- 90,- dis 60, 2
in Doobl. a. Oharn.

v. 1.50 50H. Sehindler
Kl. Olrichetr. 35.

en gros en detail
e

Modern. Klapp
wagen, gut erh.,
nillig zu verk.

20benauerſtr.
Tr. rechts.

II

schis li n.
Khemmatismus

kranken

teile ich gern
15 Pfg.

ückporto ſonſt
koſtenfrei mit,
wie ich vor 4
Jahr. von mei
nem ſchweren

sſschias- und
v

n gan rZeit x
wurde.

III
Kantinenpächt.

Pcncuss r Cop.,
nur Herrenstr. 1I, Gegr. 1919. Tel. 247 03

ev

Cüstrin- I. r. 232

wie Beleuchtungskörper und
Haushaſts Gebrauchsgegen-
stönde für Gas und Elektrizli-

töt finden Sie in reicher
Ausv/ahl in unserem Stadt-

geschöft Markt Nr. I.
licht und Krattwerke «organ

G. m. b. H.

ür.s Magen u. Darmleiden

Mr. 6 fur Gicht, Rkhemms,

Adr. eektos,

für alle Anstriche, trocken und streichfertige Oel- und
Lackfarben, sämtliohe Anstrioh- Materialien kaufen Sie
vorteilhatft bei

Fabrik für Lack-, Rost-sobutz- u. Apstriohfarben

Städtiſche Handels e

und Höhere Handelsſchule in Halle.
Wie wir gelegentlich feſtſtellen müſſen, beſtehen

immer noch Unklarheiten über das Handelsſchulweſen
in Halle. Es beſteht in Halle eine Handels und
eine Höhere Handelsſchule. Die Handelsſchule nimmt
Schüler und Schülerinnen unter folgenden Be
dingungen auf:

andelsſchule mit guter Volksſ32 Mittelſchule, mindeſtens Reiſe für Klaſſe

oder höhere Schule, mindeſtens Reife für
Klaſſe U III.

Vorausſetzung für den Beſuch der
ſchule ſind das Reifezeuc nis

Schlußzeugnis des Lyzeums oder Mittelſchulreife.
Beides ſind Schulformen, die neben Erweiterung

der Allgemeinbildung eine gute kaufmänniſchwirt
ſchaftliche Ausbildung gewähren.

Die Höhere Handelsſchule gibt die Möglichkeit
eines wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Studiums an den
Handelshochſchulen und den wirtſchafts- und ſozial-
wiſſenſchaftlichen Fakultäten der Univerſitäten. Nähere
Auskunft und Proſpekte erteilt der Direktor der
Städt. kaufm. Berufs, Handels und Höheren s
ſchule, Halle, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtraße.

Jn unmittelbarer Rähe des Marktes
ſind ſofort im ganzen oder geteilt

im erſten e Ge
Zu Vermieten.

Für Rechtsanwalt oder Arnete Zentralheizung u
Licht vorhanden. t

Offer'en erveten unter F. N. s an die
Expe)ition dieſes Blattes.

Für H. den ganren Garten voller Bmen!

Um den Kundenkreis zu erweitern,
biete ich zum Probebezug an: 6 Edel
buſchroſen, Edelſte, was darinin verſchiedenen Prachtfarden,

EdelDahlien, 2 jap. Lampion
anzen, 1 achtgladiol. in viel.
rben, 10 türk. Ranunkeln, 10

lückskleeknollen, 2 gefüllte rieſen
blumigeKnollenbegonien, l Pracht

lilie, alles ſchon in dieſem Jahr unermüdlich blühend,
die ganze Kollektion 5 Mk., doppelte Kollektion O Mk.
Versandgärtnerei Höltge, Ratzebnhr 773.
Größter Roſenverſand Deutſchlands an Private.

W

0
e

r rer r er
Generalvertretung:

Jaschke Klautzsch
Haltte a. S. Universitätsring 6 a

Rick. PFLUG 4 CO., Gera (Thär.) mit elektr. Betrieb

etalldettſtell.
Bettwäſche
Bettfedern

Jnletts
Bettfedern-
Reinigungs

anſtalt

Wenn Schmerzen
Togal-Tabletten!

Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei
Rheuma, Gieht, Ischias, Grippe, Nerven-
u. Koptschmersz, Erkältungeskrankheiten.
Laut notarieller Beſtätigung an rkennen über o 00 Aergee
darunter viele bedeutende Profeſſoren die gute Wirkudes Togal! Keine unliebſamen Nachwirkungen! Entfern

die Harnſäure! Ein Verſuch überzeugt Fragen Sie Jhren

wKoönnern Arzt. In allen Apotheken Mk. 1,40. 0.46 hin.74,3 Acid. ac ot. sal. ad 100 Amy 40 hin 12
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